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Kohlenzoll für Brotzoll .
Der Kampf der Agrarier für Erhöhung derAgrarzölle treibt

die seltsamsten Blüten . AIS im Herbst vorigen JahreS die Kohlen -
preise durch die sauberen Praktiken des Kohlen » und Eoaks -
s h n d i k a t S in die Höhe getrieben wurden , da verstieg sich die
agrarische Presse , voran die . Kreuz » Zeitung ' und die . Deutsche
Tageszeitung ' , um fich dem kleinen Mittelstand als speciellen Be

schiitzer seiner Interessen in empfehlende Erinnerung zu bringen ,
zu den schärfsten Drohungen gegen die Kohlemvuchercr .
Selbst vor der Androhung einer Verstaatlichung der Berg
betriebe schreckten die Blätter der Edelsten der Nation in

ihrer sittlichen Entrüstung über die Bereicherung der Kohlen
Produzenten auf Roste » der breiten Masse der Konsumenten nicht
zurück .

Das war damals , — vor nenn Monaten . Seitdem haben sich
die Kohlenproduzenten als jene Gruppe unter der schntzzollnerischen
Gefolgschaft des EentralverbandeS deutscher Industrieller erlviescu
die zu weitestem Entgegenkommen gegen die junkerlichenHerzenswünsche
geneigt ist , und unter dem Eindruck dieser Entdeckung gleichartiger
Exploitationsgefühle in den beiderseitigen Gemütern hat sich der
alte Zorn der Agrarier in eine Art freundschaftlicher Wertschätzung
verwandelt , zumal seit sich die Aussichten auf Durchsetzung ihrer
Forderungen wieder verschlechtert habe » und es gilt , alle gleichgcsinnten
Seelen zusammen zu halten . So sind denn auch die agrarischen
Blätter recht schweigsam über das von uns wiederholt (3Jr. 106 und
130 des . Vorwärts ' ) gekennzeichnete Bestreben der Berg -
Werksbesitzer , unter jeder Bedingung die jetzigen
abnormen Kohlen - und Eoakspreise hoch
zuhalten , mag dadurch auch die schivUrige Lage verschiedener
der kleineren Industrien noch Ivciter verschlimmert werden . Ver -
gebens sucht man in den Blättern der junkerlichen Presse nach einer

Verurteilung der Manipulationen des Kohlen - und Coakssyiidikats ;
auch der Sonnabendsbeschluß des letzteren , die Produktions -
einschräiikung . die bisher 20 Proz , ( thatsächlich 22 Proz . ) betrug , für
den Monat Juni auf 2S Proz . zu steigern , hat sie nicht ans ihrer
Gemütsruhe aufgeschreckt , und ebensoivcnig dürfte die angekündigte
Fördcrungseiuschränkung des heute , Montag , in Essen tagenden Kohlen - -
syndikats , sie zum Eintreten gegen die im vorigen Jahre befehdeten
. Kohlenwncherer ' bestimmen . Im Gegenteil , erst gestern brachte
die „ Deutsche Tageszeitung " folgende Entlehnung ans der schütz-
zöllnerischen „ Deutscheu Volkswirtschaftlichen Korrespondenz " :

„ Von verschiedenen Seiten ist die s o f o r t i g c E i » f ü h r u ng
eines deutschen Eingangszolls auf Stein -
kohlen als Gegeninaßregel gegen den britischen Kohle » ,
anSfnhrzoll in Vorschlag gebracht worden . Dentschland ist
neben Frankreich der gröstte Abnehiper englischer Kohlen .
Unsre gesamte Steinkohlcneinfuhr bewertete sich 1898 auf 69,
1899 ans 86 und 1900 auf 115 Millionen Mark , ivozu noch eine
jährliche CoakSeinfuhr im Werte von 8 —11 Millionen Mark zu
rechnen ist . Da rund 80 Proz . dieser Einfuhr auf englische Kohlen
entfallen , so würde in der That ein EingangSzoll , der natürlich
auf Braunkohlen , die ausschließlich aus Oestreich - Ungarn eingeführt
werden , nicht auszudehnen iväre , den englischen Kohlenvorrat
recht empfindlich treffen und zugleich der deutsche »
Kohle den Wettbewerb mit der englische » in unser » Nord - und
Ostseehäfen erleichtern . Leider gehört aber auch die Steinkohle zu
denjenigen Artikeln , deren Zollfreiheit durch die H a » d e l s -
Verträge vom Jahre 1891 gebunden worden ist . Die
Bindung erstreckt sich auf sämtliche Arten mineralischer Brenn -
stoffe : Braunkohle , Cooks , Steinkohle . ' Torf , Preßkohlen usiv . Nun
sind ivir allerdings England gegenüber in keiner Weise vertraglich
gebunden , wir tönuten also ganz gut die englische Steinkohle
mit einem Eingangszoll belegen , während östreichische und belgische
Steinkohle zollfrei bei uns eingeht . Daß die Reichsregierung
indessen zu einem solchen Schritt nicht geneigt ist , geht schon daraus
hervor , daß das Gesetz , ivonach ivir England und den englischen
Kolouien autonom die Meistbegünstignng gewähren , erst vor kurzem
bis Ende 1903 verlängert worden ist / ES bliebe somit nur die Möglich -
keit , den Zoll nach Ablauf der Verträge im Jahre 1904
einzuführen . Für diesen Fall würde in unsrem neuen Zolltarif
ein EingangSzoll auf Steinkohlen und Cooks vorzusehen sein . Ein
solcher Zoll wird auch von verschiedenen andren Staaten erhoben .
So erhebt Frankreich von Steinkohlen und Coaks 1,20 Frank pro
Tonne , die Schweiz 0,20 Frank von Steinkohlen , Spanien von
Steinkohlen und Coaks 2,60 Pesetas ( nach dem Maximaltarif
8 Pesetas ) pro Tonne . In der Türkei besteht ein Einfuhrzoll
von 3 Proz . und ein Ausfuhrzoll von 1 Proz . des Wertes .
Rußland erhebt bei der Einfuhr über die baltischen Häfen und
über die westliche Landgrenze von Steinkohlen 1 Kop . . von Coaks
Vi Kop . , beim Eingänge über die Häfen des Schwarzen und
Asowschen Meeres von Steinkohlen 4 Kop . , von CoakS 6 Kop .
pro Pud . Ferner bestehe » EingangSzölle in Dänemark . Portugal ,
Bulgarien Rumänien ( für Anthracit ) , Kanada , den Vereinigten
Staaten , Japan usw . '

Nicht genug , daß der jetzt von England erhobene AuSgangSzov
die englische KohlenauSfuhr schmälert und den Preis für eng »
lisch « Kohle erhöht , also indirekt die Preistreibereien des

deutschen Kohlensyndikats fördert . eS soll auch noch der eng -
lische Ausfuhrzoll , obgleich er die Profitinteressen der deutschen

Kohlcnproduzeutcn keineswegs schädigt , sondern vielmehr bc -

günstigt , zum Anlaß dafür dienen , durch Erhebung eines deutschen

Eiugangszolls den deutschen Inlandsmarkt noch weit mehr als bis¬

her der Willkür der Syndikate auszuliefern . Und da diesem Be -

gchrcn leider vorläufig die Vcrlängenmg des Meistbegünstigungs -

vertrag ? mit England im Wege steht , so soll wenigstens darauf hin -

gearbeitet werden , daß von 1904 an Kohlenzölle erhoben werden .

Eine unverschämtere Fördenmg der Monopolbestrebungen der

Brennmaterialien - Syndikate kann sich die „Volkswirtschaftliche
Korrespondenz ' kaum leisten — und doch giebt sich die „Deutsche Tages -

Zeitung " zuvorkommend zu ihrer Unterstützung her , nur um sich

durch diese Dicnstwilligkeit das gütige Wohlivollcn der Kohlen -

Magnaten zu sichern , denen man besonders enge Beziehungen zum

jetzigen Handelsminister nachsagt . Der Vorgang wirft ein helles

Licht sowohl auf die Uneigcunützigkeit , mit der voriges Jahr die

agrarischen Blätter gegen den Kohlenwucher eiferten , als auf die

Skrupellosigkeit , mit der sie die Mittel zur Durchsetzung ihrer

Forderungen ivählen . _

polikische Mebevstchk .
Berlin , den 10 . Juni .

Ter Zollstreit .

Daß der Doppeltarif aufgegeben worden ist , wie die
Bcrl . Neuesten Nachr . " vor kurzem gewissermaßen als Ergebnis der

ministeriellen Zovkonferenz meldeten , getrauen sich die Agrarier nicht

mehr anzuzlvcifeln . Die „ Deutsche Tageszeitung ' zieht sich jetzt
darauf zurück , daß die Konferenz „eine völlige Umkehr auf dem
einmal beschritteuen Wege nicht bedeuten könne , da diese sich
mit den Erklärungen des Reichskanzlers schlechterdings
nichtvertragen würde " . Es ist für die „ D. T. " eine ungewöhnliche
Bescheidenheit , daß sie nur eine „völlige Umkehr " abtvehrt . Hiervon
kann allerdings keineSivegs gesprochen werden und einige liberale
und nalionalsociale Blätter geben sich einem sehr übcrschivänglichen
und sehr thörichten Optimismus hin , wenn sie meine » , daß „ die
Brotivncheraktien immer tiefer sinken . "

Die gegenlvärtige Situation in der Zollfrage dürfte richtig
gekennzeichnet werden in einem Artikel der Deutschen Industrie -
Zeitung " , dem Organ des Ccutralverbands deutscher Industrieller ,
dessen Zollpolitik immer mehr die Zollpolitik der Regierung wird .
Die „ Deutsche Jndnstrie - Zeitung " führt auö :

„ Es mag bemerkt iverdcn , daß aller Wahrscheinlichkeit nach
das Maß des ZollschntzcS im Groben das alte bleibe »
Ivird . Irgend ivelche erhebliche Erhöhung der Durchschnittssätze
i n d u st r i e l l e r Erzeugnisse ist nicht geplant . Was die

feineren Produkte gewinnen , dürfte den gröberen so ungefähr
abgezogen werden .

Im Anfang der Erörterung der neuen Zolltariffragen hat die

Frage des Doppeltarifes eine ganz bedeutende Rolle

gespielt . Noch als im Herbste 1900 in Heft 83 der „ Ver -
häiidlungen usw . des CcntralverbandS " die Denkschrift von

H. A. Bueck erschien : „ Für und wider die gesetzliche Fest -
slcllnng eines Maximal - und eineS Minimal - Zolltarifs als Grund -

läge für die Handelspolitik Deutschlands " , da verstand es weder die
srcihändlerische noch die agrarische Presse , wie der „ Centralvcrband "
es ablehnen kouiite , ans einer solchen reinen Taktik - und Bcrwal -

tnngsfrage eine Programmfrage zu machen . Aber die Entivickliing der
Diiige hat ihm Recht gegeben . Neben den Doppeltarif - Entwurf
dcS Neichsamts des Innern ist ein E i n h e i t s t a r i f e n t w u r f
dcS ReichS - Schatzamtes getreten , in dem sich auch nicht
ein einziger Doppelsatz findet . Ueber diese Frage ist
aber noch eine grundsätzliche Einigung zu erzielen , ehe es sich
lohnen kann , die Tarifsätze selbst endgültig in der Form
festzustellen , wie sie dem Reichstage vorgelegt werden
können . S i esg t der Einheitstarif endgültig ,
wie es nach sachkundiger Männer Meinung
wohl den Anschein hat , dann dürfte sich die

ganze Arbeit wesentlich vereinfachen und der Streit der Parteien
um den Zolltarif um einen Streitpunkt ärmer sein . Jeder Einheits -
tarif , der auf den Abschluß von Handelsverträgen berechnet ist , ist
ein Maximaltarif . Nur ergeben sich die dazu gehörigen
Minimalsätze erst aus dem Abschluß der Handelsverträge . Jeder
solche Einheitstarif muß hoch genug angesetzt werden , daß er
noch für Zugeständnisse andren Staaten gegenüber in Handels -
Verträgen Spielraum bietet , ohne die heimische Arbeit schutzlos dem
Auslände preiszugeben . "

Weiter teilt die „ Deutsche Jndustrie - Zeitimg " mit , daß fiir
Weizen ein 6 M. - Zoll im neucn Zolltarif zu erwarten sei,
während der R v g g e n z o l l auf S M. » wie im jetzt bestehenden
Generaltarif , verbleiben soll . Um aber den agrarischen
Ansprüchen gerecht zu werden , dürfte die NeichSregierung die

Erklärung abgeben .
„ daß sie bei Abschluß neuer Handelsverträge nicht unter einen
bestimmten Prozentsatz deS autonomen Tarifzolles zu gehen
gedenke , falls Herabsetzungen der Lebensmittelzölle de « autonomen
Tarifs beim Abschluß künftiger Handelsverträge überhaupt noch
dieselbe Rolle spielen sollten wie in der Vergangenheit ; was
keineswegs als ausgemacht gilt . '

Beseitigt erscheint also die Gefahr eines Doppeltarifs , der die
Regierung für die Handelsvertrags - Verhandlungen gesetzlich auf
bestimmte Mindestzölle bindet . Das ist gelviß eine Ernmgcnschaft
der rührigen Protestbewegung gegen den Brotwucher und

einiger Anlaß der Betrübnis für die extremen Agrarier .
Aber irgend welche Sicherung gegen bedeutende und gemein -
gefährliche Erhöhung der Kornzölle ist damit noch keineswegs gegeben .

An Stelle des gesetzlichen Doppeltarifs tritt , wie wir schon kürzlich
ausführten , der stille Doppeltarif deS reichskanz -
leri scheu Versprechens , nicht unter einen bestimmten Pro -
zentsatz des Tarifs hiinmterzugchen . Und dazu noch diesErhöhnug des

Weizenzolls bis zu 6 M. , während der jetzige Generaltarif 5 M.

aufweist und durch die Handelsverträge auf 3,50 M. vereinbart wurde .
DaS deutsche arbeitende Volk hat daher allen Anlaß , seinen

Kampf gegen den Brotivucher ungeniindert fortzuführen . —

Milde Stcuercinziehuug .

Angesichts der erheblichen Schäden , welche in einzelnen Provinzen
infolge der Auswinterung von Saaten entstanden sind , hat
der Finanzminister an die beteiligten Oberpräsidenten die

nachstehende Verfügung gerichtet :

„ Im Hinblick auf die erheblichen Schäden , welche in einzelnen

Provinzen infolge der Auswinterung von Saaten entstanden sind .

ersuche ich Euer Excellenz , soweit Sie dies nach Lage der Ver -

Hältnisse in Ihrer Provinz für angezeigt erachten , darauf hin -

zuwirken , daß die königlichen Regierungen in den betroffenen

Bezirken auf die obivaltenden Verhältnisse die erforderliche

Rücksicht bei der Einziehung der direkten Ttaatöstcucrn

nehmen .
Vor allem ist eS geboten , in der Anwendung des Zwangs -

Verfahrens gegen Steuerfchulduer , welche durch den ungünstigen

Saatenstaud in eine bedrängte Lage geraten sind , m ö g I i ch st
milde z u verfahren und die Behörden von vornherein mit

entsprechender Anweisung zu versehen .

Nach gehöriger Prüfung der Verhältnisse der einzelnen Steuer¬

pflichtigen wird allen deujeuigen , welche aus dem genannten

Aulasse gegenwärtig zur Zahlung ohne Härte nicht angehalten
werden können , vorerst Stundung der Steuerbeträge

zu bewilligen sein .

In den geeigneten Fällen könnten ferner die nach den be «

stehenden Vorschriften auf Antrag des Steuerpflichtigen zulässigen
Steuererlasse eintreten . Im Hinblick auf den Wortlaut deS

dabei in Betracht kommenden § 53 deS Einkommensteuer - GesetzeS
bemerke ich. daß eine Auswinterung in größerem Umfqnge un -

bedenklich als ein „ austergewühnlicher Unglücksfall " im Sinne

deS Gesetzes anzusehen sein wird . Vorauszusetzen ist allerdings ,
daß in jedem Einzelfalle das Vorhandensein der sonstigen gesetz «
lichcn Erfordernisse für eine Steuerermäßigung dargcthan wird

und Bewilligungen auf das Maß des Notwendigen beschränkt
werden . "

Gegen diese Hilfsaktion des Staates ist nichts einzuwenden .
Aber es ist zu fordern , daß der Staat auch gegenüber
andern Teilen der Bevölkerung , die noch weit

schwerer leiden als jetzt in einigen Gebieten die Landwirte ,

ähnliche Bereitwilligkeit zur Hilfsleistung beweist . Dem Arbeiter ,
der durch Lohnkürzung und Arbeitslosigkeit in Bedrängnis gerät , naht
der Steuerexekutor nicht in dem „ milden Verfahren " , das der Finanz -
minister für die Leidenden der Landwirtschaft vorschreibt ! —

* *
»

Deutsches Weich .
Ungesetzliches zum Falle Krosigk . Der durch daß Gumbinner

Kriegsgericht von der Anklage des Mordes freigesprochene Sergeant

H i ck e l ist der „ Nat . - Ztg . " zufolge auf Betreiben der Gerichtsherren

erster und zweiter Instanz in Haft behalten worden .

Diese Verfügung steht ini Widerspruch zum § 179 der Militär -

Strafgcrichts - Ordiumg , der lautet : „ Die II n t e r s u ch n n g S h a f t �
i st a u fz u h e b e n , wenn ein Grund zur Verhaftung nicht mehr

besteht oder weim d e r Beschuldigte freigesprochen oder außer

Verfolgung gesetzt wird . Das Gleiche gilt , wenn die Verurteilung auf

Geldstrafe lautet , oder , sofern besondere Umstände nicht entgegenstehen .
wenn die erkannte Freiheitsstrafe die Dauer von sechs Wochen nicht

übersteigt . Durch Einlegung eines Rechtsmittels darf

die Freilassung deS Angeklagten nicht verzögert
werden . Auf Grund neuer VerdachtSgründe oder Beweismittel

kann der höhere Gerichtsherr gegen den Angellagten einen neucn

Haftbefehl erlassen . "
Am S. Juni nachts ll ' /i Uhr wurde Hickcl in Gnmbinnen frei -

gesprochen . Die alSbald unternommenen Versuche des Verteidigers ,
die Freilassung des Freigesprochenen zu erwirken , blieben aber erfolg -

loS . Am 7. Juni erhielt der Verteidiger die Nachricht , daß der Gerichts -

Herr der Berufungsinstanz durch Haftbefehl vom 6. d. M. die Unter -

snchungShaft angeordnet habe , weil Hickcl ( trotz seiner Freisprechung )

dringend verdächtig sei , sich der Teilnahme an dem am 21. Januar
1901 zu Gumbinneu erfolgten Morde des Rittmeisters v. Krosigk

schuldig gemacht zu haben , und „ weil Hickcl der Flucht verdächtig sei

und Kollusionsgefahr vorliege , sowie ein Verbrechen den Gegenstand
der Untersuchung bildet . " Ein neuer VerdachtSgrund oder

ein neues Beweismittel ist in diesem Haftbefehl

nicht angegeben . Der Gerichtsherr . Generallieutenant v. Alten ,

telegraphierte am 4. Juni abends 8 Uhr an den Verteidiger , er

könne erst nach seiner Rückkehr nach Justerburg Entscheidung treffen .

Am Mittage desselben TagS hat jedoch der Oberlieutenant Röther ,

RcgimentSadjutaut des Dragoner - RegimentS v. Wedel , dem An -

geklagten Hickel „ im Auftrage der Division " eröffnet , er sei vorläufig

festgenommen .
Dem Verteidiger sagte Generallieuteuant v. Alten , er sei

st a r r über die Entscheidung d e S Gumbinner

Kriegsgerichts ( welches überwiegend au » Offizieren besteht I).

Der kommandierende General kritisiert das Kriegsgericht , welches Hickel
und Marten freigesprochen hat , dadurch , daß er einen Angeklagten trotz -

dem für dringend verdächtig des MordcS hält . Als der

Haftbefehl des kommandierenden Generals dem Angeklagten von
einem KriegSgerichtSrat des Gerichts der zweiten Division — daS

auch in Gumbinnen gcnrteilt hat — eröffnet wurde . sagte Hickel :

„ Wie ist meine Verhaftung möglich , ich bin doch freigesprochen !"

Darauf erwiderte der betreffende KriegSgerichtSrat wörtlich : „ N u n ,
das Kriegsgericht kann ja auch Dummheiten ge -
macht haben . "

Diese hohen Militärs scheinen sich auS der Zeit des absolut ge -
Heimen Gerichtsverfahrens noch nicht genügend hernusgewöhnt und

an eine moderne Rechtspflege gewöhnt zu haben . Außerdem fehlt

ihnen offenbar die Einsicht , daß solche Kritik kricgsgerichtlicherfllrtcile
eine schwerste Erschütterung der Autorität und der DiSeiplin dar -

stellt . -
_

TchmockS Meisterstück .
Sich selbst übcrtroffen hat sich am Sonntag daS edle „ Berliner

Tageblatt " . Nachdem die amtliche „ Berliner Korrespondenz " ihr
Krosigk - „ Demcuti " statt gegen das genau und deutlich von uns
citierte „ Berliner Tageblatt " , vermutlich um die Schlagkraft ihres
ohnmächtigen Abfchwächimgsversuchs zu verstärktn , gegen den
„ vorwärts " gerichtet hat , stürzt sich das Organ des Mosseschcn
JnseratengeschäftS mit Wonne auf das gleiche Bänkchen , dessen Sitz
eben durch die vornehme ministerielle Korrespondenz geweiht war ,



und indem eS stolz den von seinem fiebernden Vorgänger hinter -
lasse »«! „ Seelenduft " einsaugt , ruft es vergnügt : Ja / die böse
socialdcinokratische Presse , durch die wir — das Mossc - Blatt — leider
uns auch verführen ließen .

Man muß diese Dokumente Schmockischer Moral insanity im
Wortlaut zu sich nehmen , um die Grenzenlosigkeit der Frechheit recht
zu würdigen . Am Freitagabend schrieb das „ Berliner Tageblatt " :

„ Der ennordete Rittmeister v. Krosigk hatte , ivie Ivir nach der
„ Volksstimme " berichteten , in Magdeburg neun Monat in Festungs -
Haft verbracht ; über die Veranlassung zu dicserStrafe vermochte
das genannte Blatt nichts zu berichten . In -
zwischen sind wir in die Lage gebracht , hierüber
folgendes Nähere mitzuteilen : Herr v. Krosigk war
zu zwei Jahren Festung verurteilt worden , weil er im Jähzorn
seinen Burschen erschlagen hatte . Der betreffende Bursche war der
einzige Sohn von Bauersleuten , welche über den Verlust untröstlich
gewesen sind . Nachdem Herr v. K. neun Monate von der über
ihn verhängten Strafe verbüßt hatte , ivurde ihn , der Rest in
Gnaden erlassen , jedock unter Zurücksetzung im Avancement . " —

Wie andre Blätter griff auch der „ Vorwärts " die Nachricht auf .
Am Sonnabend leugnete die „ Berliner Korrespondenz " die Richtig -
kcit der Meldung , und nun setzte sich der Mosse - Schmock hin und
schrieb das Folgende :

„ Zum Fall Krosigk hatten socialdem akratische
Blätter die Mitteilung veröffentlicht , der Ritt -
mcistcr v. Krosigk sei , weil er seinen Burschen im Jähzorn erschlagen
habe , zu zivei Jahren Festung verurteilt , nach Verbüßung von
neu » Monaten in Magdeburg aber begnadigt worden . Diese
Nachricht , welche auch in unser Blatt Eingang
gefunden hat , wird nun von der amtlichen „ Berliner
Korrespondenz " wie folgt dementiert " usw .

Wenn auch die Genialität dieses Meisterstücks dadurch ei » wenig
an originellem Wert verliert , daß Schmock von der ministeriellen
Korrespondenz zu ihr angeregt und ermutigt worden ist . so ver -
dient sie dock immer noch die höchste Anerkennung aller Fachleute
auf dein Gebiet von Geld - und Wechselfälschungen .

„ Also zuerst " — bemerkt die „ Krcuzzeitung " — „ wußten die
socialdcmokratischen Blätter nichts von der Sache , wohl aber war
das stolze „ Verl . Tgbl . " „ in der Lage " , näheres mitzuteilen . Als
nun die Geschichte sich als eitel Flunkerei erwiesen hatte , ivarcn die
socialdemokrntischen Blätter mit einem Male die Urheber , und das
unschuldige Mossesche Blatt hatte der falscken Mitteilung nur
„ Eingang " gewährt . Einer edleren Dreistigkeit ivird ' man
schwerlich anderswo wieder begegnen ! Uebrigens nmß be¬
merkt werden , daß der „ Vorwärts " , gegen den sich die amtliche Be -
richtigung wendet , die Nachricht unter vollständiger Quellenangabe
dem „ Verl . Tägebl, " entnommen hatte . " —

Zur Charakteristik Krosigks teilt die „Tilsiter Allgem . Ztg . "
' mit , daß Krosigk seine Gattin , wahrscheinlich , weil sie für den
Reitsport nicht eingenommen lvar , eines Tages auf einem
Pferde fe st gebunden hatte und dieses in der Reitbahn
herumlaufen ließ . Krosigk wurde dann dienstlich aus der Reitbahn
abgerufen . Den Bitten der Frau folgend , befreite sie der Unter -
offizier Marten aus der unbequemen Lage , und ivas geschah ?
Marten mußte dafür , daß er der Bitte der Frau nachkam . 14 Tage
Arrest verbüßen , die ihm v. Krosigk zudiktiert haben soll . Wie außer -
dem berichtet wird , hat Frau v. K r o s i g k vor der Verurteilung
Martens sich zu dessen schlvcrgcbeugter Mutter begeben , ihr ein
Bouquet überreicht und der fassungslosen Frau in wanne » , herz¬
lichen Worten Trost gespendet . —

Monarchistische Beteuerungen

haben die Konservativen , die den Kanal verweigerten und dem
Kaiser zumuten , Brotwucher zu treiben , äußerst nötig .
Eine hervorragende Leistung vollführte auf diesem Gebiete Graf
v. Schwerin - Läwitz bei einem agrarischen Festmahl in Stettin .
Er sagte :

„ Meine Herren ! Wenn wir von dem uns allen gemeinsamen
monarchischen Standpunkt aus einmal einen Blick auf
die politische Enttvicklung andrer Länder werfen , so werden
wir es j e d e s m a l als e i n g r o ß e s G l ü ck — , a l s c i n e
besondere Gnade GottcS empfinden , daß unscrm deutschen
Volk — wir dürfen das wohl ohne Ueberhebnng sagen — allen
gegenteiligen Vergiftungsversuchen zum Trotz , bis auf den heutigen
großen Tag in seiner großen Mehrheit und mehr als irgend einem
andren Volk , eine gesunde monarchische Gesinnung ,
eine unerschütterlich treue Liebe für unsre angestammte »
Fürstenhäuser erhalten geblieben ist . Wir werde » darum
in andren Ländern von einsichtigen Politikern — mir ist das

zum Beispiel von französischen Republikanern wiederholt aus -

gesprochen worden — . geradezu beneidet . Diesen » » schätz -
baren Besitz danken wir in erster Linie ja n n s e r n Herrscher -
Häusern selbst ; ivir haben ihn aber auch als ein köstliches ,
unveräußerlichesErbteil unsrer Väter zu betrachte » und daraus erwächst
uns allen ohne Ausnahme die große und verantwortungsvolle Pflicht ,
diesen Besitz einer treuen monarchischen Gesinnung auch kommenden

Geschlechtern unverkürzt zu erhalten . Darum ist es eine schöne
Sitte in deutschen Landen , daß königstrcue Männer weder in

größerer öffentlicher Versammlung . noch beim fröhlichen
Festmahl zusammentreten können , ohne zunächst sich gegen -
seitig das Gelöbnis zu geben , innner » nd unter
allen Umständen — in guten wie in bösen Tagen —

und mögen die Meinungen sonst so weit

a u s e i n an vergehen wie sie wollen — unverbrüchlich fest -
zuhalten an der ihnen gemeinsamen königötrcuen Gesinnung
und Liebe zum monarchischen Vaterlande . Diesen

tiefen und ernsten Sinn hat in Deutschland das Hoch
auf den Kaiser , und wir »vollen uns wohl hüten , es zu einer

inhaltslosen Form , die zu nichts verpflichtet , herab -

sinken zn lassen . Unbeschadet Uttsrer verfassungs -

mäßigen Pflicht , für das Wohl des Landes nach
unsrer eignen Ueberzengnng einzutreten , verpflichten wir

uns als a u f r i ch t i g
'

monarchische und k ö n i g s -

treue Männer auch ' die Krone und unser Herrscherhaus
nach unseren besten Kräften vor Schaden und Nachteil zu be -

wahren — und dieser unsrer Pflicht wollen wir immer und
überall ivohl eingedenk bleiben . Meine Herren ! Die deutsche

Königötreue , unter deren Schirm wie unter
einer mächtigen Eiche auch der Thron der

Hohenzollern steht , wurzelt — das sage ich mit

Stolz » nd voller Ueberzeugung — bis heute nirgends tiefer
und fester als in de « Herzen der Pommerfchen Landwirte .

Gott gebe und lassen Sie uns alle thun , was in unsre » Kräften

steht — , daßesimmersobleibe .
Mit diesem Wunsch und in dieser Bedeutung bitte ich Sie .

auch hier einzustimmen in den Ruf : „ Seine Majestät , unser aller -

gnädigster Kaiser und König , Herzog von Pommern , Wilhelm II .

Hoch !"

Die Herren Konservativen und Agrarier empfinden ein überaus

starkes Bedürfnis , sich dem Monarchen zu empfehlen , und ihre Be -

fähigung hierzu , durch lange Geiuohnheit geübt , ist wahrlich hervor -

ragend und bewundernswürdig . Wie aber wäre e«, wenn der Kaiser

zu der Ueberzeugung gelangt , daß die gemeingefährlichen Kornzoll -

forderungen der Herr » Großgrundbesitzer rücksichtslos abgcimescn und

daß die unheilvolle Macht der Junkeraristokratie gebrochen iverden

müsse ? Wie iverden sie dann monarchische Gesinnung bekunden —

die Herren Kanalrebellen ? —

Der Bundesrat stimmte in seiner Sitzung am Montag der

Vorlage betreffend die Handelsbeziehungen zum britischen Reiche zn
und nahm den Entwurf eines Unfallsürsorgc - Gesetzes für Beamte

und Personen des SoldatonstaudcS in der Fassung der Beschlüsse des

Reichstags an . —

Nochmals : Der Agent deS „ Bunds der Landwirte " im

Ccntrum . Das Dementi deS Herrn H. P h. Bauer scheint sich
an Aeußerlichkeiten zu klammern . Will er etwa nur bestreiten , er
sei . wie wir gesagt hatten , als Agent des Bunds „verpflichtet " ?
Oder ist neuerdings die Subvention eingestellt ? Der Kernpunkt ist
doch , ob er , der anscheinend waschechte Centrumsmann , vonr Bunde

subventioniert wurde , und es würde in seinem Interesse liegen .
die Mitglieder des Bundesvorstands zu einer öffentlichen Erklärung
zu veranlasse », daß dies niemals geschehen sei . Eine solche Erklärung
dürfte aber der Bundesvorstand nicht abgeben , da Herrn Bauer

auf dringendes Ersuchen sein Geld von der
Bundescentrale unter einer Deckadresse zugesandt
wurde . Diese Geheimnisthuerei ist das Interessanteste ander

Sache , denn Herr Bauer ist ja nicht allein subventioniert ; der
Bund hat z, B. auch Reichstags - Abgeordnete sub -
ventioniert . —

Steigende Gctrcidcpreise sind auch im Mai zu verzeichnen .
Die Durchschnittspreise betrugen für Weizen 17l) , für Roggen 145 M.
Im April notierte Weizen 160 , Roggen 141 M. , während Weizen im
Mai des Vorjahres nur 151 M. kostete .

Und da wollen die Agrarier die hohen Notstandspreise noch um
den Wncherzoll erhöhen . —

Wie Miqucl beseitigt wurde . Es ist kein Geheimnis , daß
den » ministeriellen Ende Miqnels ein längerer , erbitterter Streit
zwischen dem neuen Reichskanzler und dem unter Hohenlohe
allmächtigen Vicepräsidenten des preußischen Staatsministerinms
vorangegangen ist . Eine Episode aus diesem Streit zweier Rivalen
erzählt jetzt die „ Staatsbürger - Zeitung " , welches antisemitische Blatt
sich über den einst auch nationalliberalen Herrn v. Miquel stets als
gut orientiert gezeigt hat :

„ Gegen Ende des vorigen Jahres soll der „ Nordd .
Allg . Ztg . " die Weisung zugegangen sein , keine offiziöse Note
von Herrn v. Miqucl aufzunehmen , ohne vorher vom
Reichskanzler , beziehungsweise von seinem Auftraggeber das
Placet eingeholt zu haben . Eine derartige Preß -
sperre ist jedenfalls auch ein Novum , das nicht begründet
iverden kann mit dein Hinweis , daß die Einheitlichkeit des
Staatsministeriums in jedem Falle nach außen hin erkennbar sein
müsse . "

Da Herr v. Miquel sich dieser Preßsperre unterworfen sah ,
mochte ihn schon die Ahnung erfassen , daß er dem „ jungen Manne "
tverde weichen müssen . —

Die censurierteu Gewerbe - JuspektionS - Berichte unter
Klausur ? Die Berichte der deutschen Gewerbe - Aufsichlsbeamten
erscheinen nun nicht bloß verspätet , verkürzt und Posadoivskysch
censnriert , sie scheinen auch unter Schloß und Riegel gehalten zu
werden , man kann sie gegen gutes Geld nicht mehr kaufen . Hierüber
wird uns aus Süddentjchland geschrieben :

Seit Jahren kaufe ich regelmäßig alle Berichte der Gelverbe -
Anfsichtsbeamten sofort nach ihrer Ankündigung , noch niemals ivar
mir dies so schwierig wie im laufenden Jahre . ES ging mehr
Zeit als je verloren , bevor ich den bayrischen , badischen und
hessischen Bericht erhielt , doch nach mehrfachen Reklamationen
bekam ich sie . Den Bericht für das Köuigreick Sachsen und für
Sachsen - Altcnbnrg zu bekommen , ivar aber bisher unmöglich ;
ein Specialgeschäst für Rechts - und Staatsivissenschaften an meinem

Wohnorte teilte mir nach mehrfachen Reklamationen mit , daß diese
Berichte im Buchhandel nicht erschienen seien . Trotz
der bekannte » Zuverlässigkeit dieses Geschäfts Ivollte ich mich hiervon
doch noch überzeugen . Ich ersuchte deshalb einen Freund i » der
Hauptstadt des deutschen Buchhandels , in der k. ' ächsischcn Stadt
Leipzig , mir diese beidci Berichte zu besorgen . El geilte mir mit ,
daß er in einer Reihe Buchhandlungen , unter andren auch bei der
I . C. Hinricksschen Buchhandlung , diese Bücher zu kaufen suchte .
überall erhielt er den Bescheid , daß diese Bücher nicht zn erhalten
seien , daß ihr Erscheinungsort buchhändlerisch nicht bekannt gemacht
sei . Charakteristisch ist diese Auskunft vor allem auch um deswillen ,
weil die I . C. Hinrichssche Buchhandlung die Verzeichnisse aller im

Deutschen Reiche erscheinenden Druckschriften zu publizieren hat .
Dieser Ausschluß der Oeffentlichkeit für die

Fabrikin spektions - Berichte ist wohl die allernenestc
Methode , die Information über unsre socialen Zustände zu ver -

hindern . Censur und Unmöglichkeit des Ankaufs der Berichte , das

ist eine Leistung , um die uns — Rußland beneiden könnte . —

Wah�>ccinflussnngen im Stummschcn Wahlkreis . Im
Reichslags - Wahltreis Oltweil - St . Wendel - Meisenheinr ringen im
wesentlichen der Nationalliberale Geheime Bcrgrat Prictze und der
Ccntrums - Abgeordnete Fuchs um das Mandat . Angesichts der starken
Wahlbeeinflussungen hat nun Fuchs folgendes Telegramm au den

Minister des Innern gerichtet :
„ An den Herrn »staatSministcr deS Innern , Excellenz .

Berlin .
Der Steiger Wagner vom Gegenortschaft zu Grube Kohlwald hat

am 7. Juni ds . den ' Bergmann Karl Ruffing aus Hangard zu sich
gerufen , um ihm zu erklären : Durch Besuch der Centrums -

Versammlung in Ottweiler habe er sich in eine arge Patsche ge -
ritten , ans der er nur herauskomme , wenn er bei nächster Ge -

Icgenheit in einer Versammlung das Wort für die Kandidatur des
Geheimen Bergrats Prietze ergreife . Zeugen : 1. vorbenannter
Karl Ruffing aus Hangard . 2. Bergmann Peter Schütz aus Theley .
Die Steiger der außerhalb des Wahlbezirks gelegenen
Grube Göttelborn sind schon auf die betreffenden Wahllokale ver -
teilt und so in der Lage , ganz wie bisher die Abstimmung der ihnen
unterstellten Bergleute zu kontrollieren . Die Kontrolle kann mit absv -
luter Sicherheit deshalb geführt werden , weil die gegnerischen Stimm -

zcttel erfahrungsinäßig durch Größe , Form und Papier schon von
Weitem keuutlich sind . Die beantragte einheitliche Aus -

gestaltung der Stimmzettel wurde auch diesmal

abgelehnt . Ew . Excellenz ersuche ich daher ganz ergebenst ,
Hochgeneigtest veranlassen zu wollen , daß sowohl gegen den

genannten Beamten auf Grund des Z 336 des

Strafges etzbuchs für das Deutsche Reich vor -

gegangen , als auck Vorkehrung getroffen werde , zu ver " dem ,

daß bei der am IL. Jnni d. I . stattfindenden Reichsrags -
Ersatzwahl im hiesigen Wahlkreise daS gesetzlich garantierte
Recht der freien und geheimen Wahl durch das

ungesetzliche Vorgehen von den derBergbehörde
unter st eilten Beamten zahlreichen Staats -

bürgern genommen werde .
FuchS .

Mitglied des Hauses der Abgeordneten
für Köln - Stadtkreis . "

Die Antlvort des Ministers wird einen nicht unwichtigen

Präcedenzfall schaffen , von dem man später Gebrauch machen wird .

Schade nur , daß Herr Fuchs nicht auch die gegen die social -
demokratische Agitation gerichteten Einflüsse gleichfalls gebraud -
markt hat .

Das Wahlkomitee des CentmmS hat übrigens auch einen Fonds
für Schadloshaltung der Opfer der Wahlbewegung gegründet . In
dem Aufruf , der Beiträge zu diesem Fonds erbittet , heißt es :

„ Um den u n e r h ö r t e n W a h l d r u ck , der seit Deccnnicn

im hiesige » Wahlkreise geübt wird , endlich zu brechen , scheint es

notwendig , einen Fonds zu bilden , aus welchem diejenigen

Bergleute , Arbeiter und Beamte schadlos gehalten werden , die in -

folge ihrer Stimmabgabe fürs Ccntrum oder ihrer Teilnahme au

CentruniSversammIungen strafversetzt , abgelegt oder

s o n st in i h r e n E i n k ü n f t e n g e s ch ä d i g t werden . —

„ Ncbcrmäßigcr Pflichteifer " . Der Vice - Wachtmeister Gustav

Jgnaz Vollmer von der 6. fahrenden Batterie des 11. Feld -
Artillerie - RegimentS war , wie seiner Zeit berichtet , am 11. Mai d. I .
von dem Kriegsgericht der 22 . Division in Kassel wegen Miß -

Handlung Untergebener in 107 Fällen , hiervon in fünf Fällen unter

Mißbrauch der Waffe . ferner wegen vorschriftswidriger Be -

Handlung Untergebener . Aiimaßung einer Strafgewalt und

Anstiftung Untergebener zur Mißhandlung eines Kameraden ,
zu einer Gefängnis st rafe von sechs Monaten verurteilt
worden . Zugleich ivurde gegen zehn Kanoniere derselben Batterie

wegen Mißhandlung eines Kameraden auf je einen Tag Gefängnis
erkannt . Gegen das den Vice - Wachtmeister betreffende Urteil hatte
der Connnandeur der 22 . Division als Gerichtsherr Berufung bei
dem Ober - Kriegsgericht des XI . Armeecorps zu Kassel eingelegt ,
ebenso die zehn Kanoniere , gegen das sie betreffende Urteil .

Die� Berufnngsbegründung in Sachen Vollmer führte aus :
Die gegen den Vice - Wachtmeister Vollmer erkannte Strafe
sei als eine zn geringe zu betrachten . Die Mißhandlungen
feien gewohnheitsmäßig erfolgt und ließen auf
eine rohe Gesinnung schließen . Auck sei von der

Degradation zn Unrecht abgesehen . Der Vice - Wachtmeister sei
ferner von der Anklage wegen Abhaltung von der Beschwerdesührung
freigesprochen ivorden , was nicht als gerechtfertigt zu erachten sei .
Der Versuch dieser Handlung sei bereits strafbar , und ein

solcher liege hier vor . Im
'

übrigen käme auch in der Ab -

Haltung von der Beschwerdeführung eine verwerfliche Gesinnung
zum Ausdruck . Vice - Wachtmeister Vollmer hatte noch mehrere Ein -

jährig - Freiwillige als Zeugen laden lassen , die bekunden sollten , daß
sie die von dem Vice - Wachtmeister in den Jnstruktionsstunden ver -

abfolgten Ohrfeigen nicht als Mißhandlungen aufgefaßt haben .
Die Zeugen sprachen sich auch vor dem Oberkriegsgericht in

diesem Sinne aus . Nach ihrer Ansicht sei Vollmer zu diesen

Züchtigungen nur zu oft durch die Unwissenheit und Unauf -
merksamkeit der Leute gereizt worden . Ferner wurde das

Protokoll einer in Wiesbaden erfolgten kommiffariichen Vernehmung
verlesen , wonach sich der Rekrntenoffizier der in Frage komnienden
Batterien in höchst ungünstigem Sinne über zwei Rekruten aussprach ,

gegen die sich Vollmer dienstlich besonders schwer vergangen hatte .
Die von Völlnier zum „ Schäften " eines Rekruten angestifteten
zehn Kanoniere machten geltend . daß sie ihren Kameraden
nicht ernstlich geschlagen , sondern ihre Klopfpeitschen mehr
auf die Spinde hätten niedersausen lassen , als auf den Rücken
des Mannes . Die Schläge seien daher nicht als Mißhandlung
aufzufassen . Indessen konnte trotz der Aussagen der Entlostungs -
zeugen an der Thatsache nichts geändert werden , daß die hohe Zahl
von 105 Mißhandlungen zu völliger Feststellung gelangte . Der Ver -
trcter der Auklagebehörde beantragte gegen Vollmar eine Gefängnis -
strafe von neun Monaten und Degradicrung . Das Urteil lautete

gegen den Vice - Wachtmeister auf sieben Monate Ge -

fängnis , wegen Mißhandlung Untergebener in 105 Fällen ,
vorschriftswidriger Behandlung Untergebener . Anstiftung Unter -

gebencr zur Mißhandlung
'

eines Kameraden und versuchter
Abhaltung von der Beschwerdesührung . Der Antrag auf

Degradierung wurde vom Gerichtshof abgelehnt , da nach
seiner Ansicht sich der Vice - Wachtmeister nur durch über -

mäßigen Pflichteifer habe zu seinen Verfehlungen hinreißen
lasse ». Die Berufung der Kanoniere wurde verworfen , da der

Gerichtshof annahm , daß sie sich der Strafbarkeit ihrer Handlunge »
bewußt gewesen seien . —

Man pfeift auf die Totalisatorsteuer . Aus Hamburg
wird uns berichtet :

Die Erhöhung der Totalisatorsteuer war bekanntlich eine der Er -

. mgen , mit denen die Finanzgenies des Centrnms dem Volke
die Ausgaben für die große Flottenvorlage schmackhaft machen wollten .
Die Tolaliintorsteuer sollte erstens die unsittlichen Rennwetten treffen
und zweitens noch ein hübsches Stück Geld in die Reichs - und die

Staatskassen bringen . Aber die Herren Stenerfinder haben die

Rechnung ohne die gerissenen Herrschaften vom Turf gemacht ,
die es verstanden haben , die Steuer so unwirksam wie

möglich zu machen . Auf den Rat eines gewandten
Kriminalisten hat der Hamburger Nennklub , der in de »

letzten beiden Wochen seine großen Rennen auf der Bahn in Groß -
Borstel bei Hamburg abhielt , näinlich neben dem öffentlichen Tota -
lisator , von dessen Wetten Steuerbeträge erhoben iverden . einen
Vereinstotalisator etabliert , der allerdings nur den Klubmitglieder »
zugänglich ist , von dessen Wetten aber nicht nur nicht die erhöhte
Tolalisatorstcucr erhoben werden kann , sondern bei dem nun auch die
alte , niedrigere Totalisatorsteuer nicht erhoben werden kann . An den
vier Renntagen in Borstel sind an diesem Vereinstotalisator zusammen
41 190 M. umgesetzt worden , von denen auch nicht I Pf .
Steuer erhoben werden konnte . Und dabei hatte der

Vereinstotalisator vom Tage seiner Etablierung steigenden Umsatz ,
ei » Zeichen , daß die Vcreinsmitglieder sich von Tag zu Tag mehr
an der Neueinrichtung beteiligten und dem besteuerten öffentlichen
Totalisator ihre Wetten enizogen . Dem Beispiel des Hamburger
Rennklubs werden die andren Rennvereinigungen Hamburgs und

zweifellos auch der übrigen Rennplätze deS Deutschen Reichs folgen .
Daß die Herren vom Turf zweifellos sämtlich hochgradig

wasserpatriotische Leute sind , ist bekannt . Nur soll ihnen der Wasser -
Patriotismus nichts kosten ! —

Hamburg , 8. Juni . ( Eig . fBer . ) Die B ü r g ers ch a ft be -
schäftigte sich in ihrer letzten Sitzung gelegentlich der Beratungeines
Senatsantrags auf Staatssubvention an die Straßenbahngesellschaft
für die Erbauung einer neuen Linie nach dem Hamburgischen
Dorfe Gr . Borstel auch mit der Frage der Verstaatlichung
der Straßenbahn . Die „ Straßenbahn - Gesellschaft " hat jetzt
fast das Monopol in Hamburg - Altona - Wandsbeck und nutzt
dasselbe rücksichtlich der Fahrpreise in einer unglaub -
lichen Weise aus . Die Hamburg - Altonaer Centralbahn -
Gesellschaft hat auf ihren beiden einzigen Linien schon seit
mehrere » Jahren den 10 Pfennig - Tarif eingeführt , während die

Straßenbahn - Gesellschaft sich noch bis 25 Pf . für einige Strecken

zahlen läßt , wenn im übrigen auch ihr Betrieb ein ivirklich an¬
erkennenswerter ist . Ein Ausschuß , der den Senatsantrag vorberatcn
hatte , empfahl denselben . Dagegen wandte sich der Antisemit
Raab und vor allem nnser Genosse S t o l t e n , der sich dabei die
erste präsidiale Rüge holte , als er nämlich durchblicken ließ , daß
seiner Ansicht nach vielen Bürgerschafismitgliedern eine Verstaatlichung
der Straßenbahn nur deshalb unangenehm sei , weil sie als Aktionäre
erheblich daran interessiert seien . —

WohnnngSinspcktion in Württemberg .
AuS Stuttgart wird gemeldet : Das Ministerium deS

Innern hat eine Verfügung erlassen , welche eine geregelte
Wohnungsaufsicht zum Zwecke hat . In allen Gemeinden

von über 3000 Einwohnern soll eine besondere ortSpolizei -
l i ch e Aufsicht eingeführt werden , die alle aus drei oder weniger

Wohnräumen bestehenden Wohnungen solvie die Räume zur Be -

h erbung von Fremden . Schlafgängern und Arbeitern betrifft . Die

Bestellung der Aufsichtsorgane ist Sache der Gemeinden . DaS

Ministerium behält sich vor . besondere statistische Erhebungen über

Wohnungszustände zu veranlassen .

Möge dieser Vorbereitung baldigst eine ernstliche Reform der

entsetzlichen Mißstände deS Wohnungswesens folgen ! —

Die schlechte Finanzlage in Bayern . Der Präsident der

bayrischen Abgeordnetenkammer . Dr . v. O r t e r e r , soll , so wird
uns ans München berichtet , kürzlich in Wcißenburg a . « . geäußert
haben , von der Regierung sei ihm mitgeteilt worden , die geplante
Lehreraufbesserung müsse wegen der ungünstigen
Finanzlage Bayerns auf den übernächste » Landtag zurück -
gestellt werden . Bekanntlich verlangten alle Parteien mit Rücksicht auf
die dringend notwendige Lehrcraufbesscrnng eine Landtagsnachsession .
Die Regierung ist damals auf diese Wünsche nicht eingegangen und

ließ durch ihre Organe erklären , um die Lehrer zu entschädigen ,
werde das Schuldotationsgesetz , das im diesjährigen Landtag erledigt
werden sollte , rückwirkende Kraft erhalten . Wenn sich nun die obige
Mitteilung bewahrheitet , dann dürfte sich die in einzelnen Landcs -
leilen in der letzten Zeit ohnehin schon epidemisch gewordene Lehrer -

flucht noch verstärken . Die von den Vertretern der Socialdemokratie

im bayrischen Landtag fortwährend bemängelte Riedelsche Finanz -

Wirtschaft aber scheint ihrem völligen Bankrott entgegen zu steuern . —



Ausland .
Ter französische ArbeitSrat .

Dieser Tage ist der „ Conseil superieur du Travail "
zu einer Session zusamnienberufen worden und hat unter dem Vor -
sitz des Handelsministers getagt . Die Aufgaben dieses „ Obersten
ArbeitSrats " , dessen Funktionen etwa die gleichen sind , wie sie
»nsre deutsche „ Kommission für Arbciterstatistik " ausübt oder
ausüben sollte , sind in diesem Jahre gerichtet auf „ llutersuchnngen
der Arbeitsverhältnisse derjenigen Arbeiterkategorien , deren Arbeits -
kraft durch die gegenwärtige Gesetzgebung noch nicht geschützt ist . "

Eingeleitet wurde die erste Sitzung durch einen Protest der
Unternehmermitglieder ; diese reichten ei » Schriftstück ein , in welchem
sie die Anfnrerksamkeit der öffentlichen Gewalten auf die gegen -
wärtige Zusammensetzung des Arbeitsrats lenken .

Der „höchste Arbeitsrat " wurde bereits am 22. Januar 1891
geschaffen ; er bestand aus 60 Mitgliedern , von denen 50 durch
mi»isterielles Dekret ernannt wurden ; hierzu kamen 10 Juristen .
Die fünfzig waren fast ausnahmsloZ groffe Unternehmer , Handels¬
herren , Großindustrielle usw . Die wenigen Parade - Arbeitcr , die
man mit heranzog , thaten kein Harm ; auch wenn sie
weniger peinlich gesichtet worden wären , hätten sie nichts
für die Arbeiterschaft erreichen können , da sie ja stets in der
Minderheit blieben . So lange dieser idyllische Zustand herrschte .
so lange man sich den Schein gebe » konnte , als sei man wirklich be «
strebt , etwas für die Arbeiter zu thun , ohne daß jemals viel dabei
herauskam , ließ man sich den „höchsten Arbeitsrat " gern gefallen .

� Die Sache änderte sich niit dem Antritt der jetzigen Regierung .
Durch Dekret vom 1. September 1899 wurde die Zahl der Mit -
glieder auf 66 erhöht , die sich wie folgt verteilen : 22 wählt das
organisierte Unternehmertum , d. h. die Handels - und Gewerbe -
kannnern , und die Unternehmer - Beisitzer bei den Gelverbegerichte » ;
die Arbeiter tvählen ebenfalls 22 und ztvar 7 davon die Gewerbe -
gerickits -Beisitzer und 15 die Gewerkschaften ; die übrigen 22 find
Juristen ( 10, davon 6 Regicrnngsbeamte ) , Deputierte 5, Senatoren 3
und 4 vom HandelSminister ernannte Personen . Unter den letzleren
befinden sich I a u r ö s und die Genossin Bonnevia l.

Die Unternehmer protestieren gegen die Zusammensetzung i sie
regen sich darüber auf , natürlich „lediglich im Interesse der Arbeiter " .
daß die indifferenten , unorganisierten Arbeiter in dieser Körperschaft
nicht vertreten sind . Die durch die Socialisten beherrschten und
verhetzten Vertreter der Gewerkschaften brächten in Gemeinschaft mit
den juristischen nnd Beanitenvertretern , die von der Regierung nicht
völlig unabhängig seien , Beschlüsie zu stände , die durchaus nicht die
Meinung der gesamten Arbeiterichaft wiedergäben . Dieser rührenden
Sorge um die völlige Unabhängigkeit aller im Arbcitsrat sitzenden
Personen baden sich die Arbeitervertreter sofort angeschlossen : auch
sie sind der Meinnnq , daß alle Vertreter im „ Höchsten Arbeitsrat " n n r
durch Wahle » in diesen gelangen sollten ; G n e r a r d ( Getverkschafter
setzte deshalb dem Autrag der Unternehmer , die Unorganisierten
mit heranzuziehen , das Verlangen entgegen , die beamteten eniannten
Vertreter zu beseitigen . Durch ibre Presie lassen die Unternehmer
die Drohung aussprengen , daß sie . falls man ihre » Wünschen nicht ent -
gegenkomme , lieber in Massen austreten würden , als noch länger die
„ unheilvollen Beschlüsse ihrer Gegner zu decken " .

Mittlerweile läuft man im S e n a t auch Sturm gegen die
Institution der „ A r b e i t S r ä t e" , die erst vor kurzem ins Leben
gerufen sind durch eine Verordnung des Handelsministers , und
deren Gültigkeit von der Unternehmerklasse bestritten wird . Die
Arbeitsräte entspreche » nach der Art ihrer Aufgaben ganz den von
der socialdemokratischon Fraktion des deutschen ' Reichstags geforderten
Arbeitskammern . Es sind deren bis jetzt vier in den größeren
Jndustriecentren errichtet , auch hier haben nur die Organisationen
der Unternehmer und der Arbeiter Vertreter zu wählen .

'
Die Unter -

nehmer wollen nun streiken und keine Vertreter in diese Arbeits -
kammern entsenden .

».

Die Ausstellungen der Unternehmer haben zunächst zu keinen
weiteren Konsequenzen geführt ; in den ersten zwei Sitzungen hat
der . h ö ch st e A r b e i t s r a t "

ziemlich weitgehende Beschlüsse ge -
faßt . Er hat sich im Princip für die Notwendigkeit des gesetzlichen
Schutzes der Arbeiter imd Angestellten im Handel und der NabrungS -
miltelbranchcn erklärt . Der staatliche Schutz soll sich er¬
strecken auf hygienische nnd sanitäre Maßnahmen , auf die
Arbeitszeit der jugendlichen Arbeiter , der Arbeiterinnen und
auch der erwachicne » Männer . Sodann wurde eine Reihe
Resolutionen angenommen , die Erweiterungen schon bestehender
Gesetze in Anregung zu bringen . So solle » »ach den Vorschlägen
des Arbeitsrats in Zukunft weitgehende Minimalbestimmungen Platz
greifen i » Bezug auf die Wohn - und Arbcitsräume solcher Personen ,
die im Hause der Unternehmer wohnen . Leistungen , Einrichtung ,

Znstand der Betten und der Schlafräumen des Dienstpersonals sollen
zum Gegenstand staatlicher Ueberivachung gemacht werden .

Die Sitzungen des Arbeitsrats werden fortgesetzt . Seine Be -
schlüssc sind natürlich nicht bindender Natur , er hat die Gesetze nur
vorziibereiten . Aendernngen zu empfehlen usw. , seine Entschlüsse und
Meinnngsäußcrungen sind jedoch nicht ohne Einfluß auf die Maß -
nahmen der Regierung . —

_

Oestreich - Nngarn .

Wie « . 10. Juni . DaS Herrenhaus nahm die Wasierstraßen -
Vorlage einstimmig an , das Abgeordnetenhaus genehmigte die
Lokalbahnvorlage unverändert . —

Schweiz .

Bern , 10. Juni . Der Bundesrat unterbreitet der BundeSver -

sammlung einen Gesetzentwurf , wonach den Kantonen seitens des
Bundes eine jährliche Subvention von etwas über zwei Millionen
Franken zur Hebung der Volksschule gewährt werden soll . —

Frankreich .

PariS , 10. Juni . Nach dem gestrigen Rennen in Antcnil ber -
suchten eine Anzahl Rationalisten Kundgrbuugcn gegen das
M i n i st e r i u m zu veranstalten . Einige Personen . welche dem
Justizminister , als dieser den Rennplatz verließ , mit höhnischen Rufen
verfolgten , Ivurden festgenomme » . unter ihnen Mathien Lesseps , ein
Sohn von Ferdinand Lesseps . Die Verhafteten wurden nach Auf -
» ahme eines Protokolls wieder freigelasse «.

Tas FiaSko der Znkkcrpräinicn . Aus Paris wird berichtet :
In einer Besprechung der Ergebnisse der indirekten Stenern für den
Monat Mai weist eine halbamtliche Auslassung darauf hin . daß die
Znckcrstener in den ersten fünf Monaten des laufenden Jahres
15 Millionen Franks weniger eingebracht habe , als im
Budget veranschlagt war . Die Ursachen dieser Abnahme seien zum
Teil darin zu suchen , daß die Znckersteuer immer mehr von den
Zuckerausfuhrprämien verschlungen werde . Es sei
vorauszusehen , daß Maßnahmen getroffen werden müßten , um diesem
Uebelstande abzuhelfen .

Ruftland .

HelsingforS , 9. Juni . Das Erscheinen der hiesigen Zeitnng
„ Pohjnlainen " nnd eines Wiborger Blatts ist gänzlich verboten ,
das Erscheinen von mehreren andere » finnischen Blättern auf eine
Zeit von 14 Tagen bis 4 Monaten untersagt worden .

Serbien .

Belgrad , 10. Juni . Infolge des energischen Einspruchs deS
serbische » Gesandten in Konstantinopel wegen der wiederholten
Grenzverletzungen durch die Albnucscn befahl der Sultan dem
General Haiudi Pascha , sich an die Grenze zu begeben . Hamdi
Pascha erhielt die Vollmacht , zur sofortigen Ablösung der jetzt dort
stehenden türkische » Grenztruppen zu schreiten , falls eS sich , der
Uiitcrsnchung nach , als notwendig erweisen sollte .

Der Boereu - Krieg .
Eine Zeitungsintervention .

DaS „ Kleine Journal " brachte eine aus dem Haag datierte

Meldung , in der unter Hinweis auf die Anwesenheit der

Königin der Niederlande und des Generals Boiinal in Berlin be¬

hauptet wird , daß „ von Berlin aus in vollem Ein -

Verständnis mit den Mächten des Dreibundes und des Zwei -
bundes und wohl auch im Einklänge mit den persönlichen

Wünschen des Königs Eduard selbst die Aktion ausgegangen ist ,

welche — weit entfernt , eine politische Spitze gegen England zn be -
deuten — den heldenmütigen B o e r e n , den wackeren Verteidigern
ihrer heimischen Scholle , in baldiger Frist einen ehrenvollen
Frieden und der englischen Armee die ersehnte Ruhe bringen
dürfte . "

Diese um ziemlich zwei Jahre verspätete Aktion würde heute
im Zeichen des Richtempfangs Krügers und ähnlicher Thaten ledig -
lich zur Hilfsaktion für England werden , das sich an dem Boeren -

krieg zu verblute » droht , während die heldenmütigen Boeren kaum

»och etwas verlieren können .
Die Nachricht wird denn auch von den Offiziösen des auswärtigen

Amts als „dreiste Erfindung " gekennzeichnet , was nicht ausschließt ,
daß mau jetzt in Hofkreisen gern den „ Ruhm " zn erwerben wünscht ,
etwas für die Boereu gethan zu haben , ohne daß es uns etwas

kostet . Das offiziöse Dementi erklärt dann :
„ An Deutschland ist bisher weder von einer andern Macht die

Anregung zu einer Intervention oder Vermittlung zwischen England
und den Boeren herangetreten , noch auch ist von englischer Seite die

Geneigtheit zu erkennen gegeben worden , auf eine solche Aktion ein -

zugehen . Die auf den König Eduard bezügliche Wendung verrät
eiiie völlige Unkenntnis englischer Verhältnisse , da der König gar
nicht in der Lage ist , derartige die Politik Englands betreffende
„ Wünsche " zur Geltung zn bringen . Für eine Vermittelungsaktion
fehlt heute ebenso wie vor Monaten die notwendige Voraussetzung
einer Geneigtheit beider kriegführenden Parteien , die Vermittelung
neutraler Mächte anzuerkennen . "

Die waffeustarrenden christlichen Kulturmächte sind eben ohn -
mächtig , den schlimmsten, von den Großen den Kleinen zugefügten
Verbrechen zu wehren .

KitchenerS „ SiegeS - Telegramme "

zeichnen sich durch geradezu läppische Aufschneidereien auS . Seine
»eueste Depesche besagt , die Zahl der Boeren , welche im letzten
Monat getötet und gefangen genommen wurden oder sich ergeben
hatten , beträgt 264Ö (!!) Vom 1. Juni bis zum 9. Juni ivurden
26 Boeren getötet , 4 verwundet und 409 gefangen genommen . Es
ergaben sich ferner 33 Boeren , und außerdem wurden 651 Gewehre ,
115 500 Patronen , 120 Wagen und 4000 Pferde erbeutet .

Dieser „ Strcckenrapport " macht einem amerikanischen Reklame -
Agenten Ehre . Die Engländer haben — ihrem offiziellen Telegramm
zufolge — seit dem Beginn des Kriegs ungefähr hundertmal mehr
Boeren getötet nnd gefangen , als daS ganze Volk , Weiber , Kinder
und Greise eingeschlossen , überhaupt zählt . — Allerdings auch die

Siegestelegramme haben kurze Beine .

Ich dementiere mir .

Auf eine Anfrage des Kriegsministers Brodrick meldete Kitchener
telegraphisch hierher , die von „ Reuters Bureau " gemeldete Nachricht .
daß am 5. d. M. ein Teil des Boerenkommandos unter Beyers über -
rascht und geschlagen worden , sei unrichtig .

Präsident Krüger

ist in Begleitung deS Dr . Leyds im Haag eingetroffen .
Di - Pest .

Einer amtlichen Meldung aus Kapstadt zufolge kamen in der
letzten Woche daselbst 18 Pestfälle vor , von denen 10 einen tödlichen
Ausgang hatten . Im ganzen sind bisher 684 ErkrankungS - und
Zl8 Todesfälle an der Seuche festgestellt worden .

Dsvkei - Msltzvichken .
DaS boykottierte Theater . Das Victoria - Theater in

Magdeburg hatte schon mehrfach Volksvorstellungen zu er -
mäßigten Preisen veranstaltet und sollte auch am Sonntag eine
solche Vorstellung wiederholt werden . Unerwartet ist die Ankündigung
zurückgezogen , weil die kgl . Kommandantur den Boykott über das
Theater verhängt hatte .

Unsre Parteigenossen in Magdeburg Iverden gegen diese
Stellung der Militärverwaltung eiiie große Protestkundgebung ver¬
anstalte », denn die Bekanntgabe dieses Boykotts hat in Arbeiter -
kreisen allgcnieine Erbitterung hervorgerufen , zumal wenn man be -
rücksichttgt , daß jede Aufforderung zum Boykott unsrerseits be -
straft wird .

Polizeiliches , Gerichtliches usw .
— Flugblattverbreitung . Wegen Vergehen gegen die Polizei -

Verordnung , welche die Bestimmungen über die Sonntagsruhe ent -
hält , wurden in der Beriifnngsinstanz vor der Strafkammer in
Elberfeld neun Parteigenossen freigesprochen . Die Be <
treffenden hatten an einem Sonntag in Wülfrath Flugblätter vcr -
teilt . DaS Schöffengericht , die Vorinstanz , hatte eine Geldstrafe von
5 M. festgesetzt .

China .
Walderfee in Japan .

Graf Waldersce ist in dem japanischen Hafen Kode eingetroffen '
Auch bei dieser Gelegenheit wurden Reden gehalten .

Geheime Instruktionen 1

Das „ Bureau Laffan " meldet ans Peking : Die chinesischen
Bevollniächtigte » haben vom Hofe geheime Instruktionen erhalten ,
zu verhindern , daß die Mächte in den Lcgationen Forts erbauen ,
welche den kaiserlichen Palast bedrohen , und daß längs der Eisen -
bahulinicn unverhältnismäßig starke Garnisonen gelegt werden .

GeivevklÄZKftlichvs .
Zum GlaSarbeiterstreik in Nienburg . Der durch den

Millionär Heye heraufbeschworene , schon seit Monaten währende
Ausstand macht sich auch in den Kreisen der Bürgerschaft unangenehm
whlbar , und man wünscht auch in diesen Kreisen eine baldige
Beendigung deS Kampfes . Unter den Nienburger Bürgern cirkuliert
zur Zeit eine bereits mit zahlreichen Unterschrifeu versehene , an die
Besitzer der Glasfabriken gerichtete Eingabe . In derselben heißt es :

Mit großem Interesse wie mit banger Sorge verfolgt wohl die
gesamte Bürgerschaft Nienburgs den möuatelangen Kampf , der sich
in den Mauern unsrer Stadt abspielt . Die seit 27 Jahren gepflegten
Beziehungen der jBürgerschaft zu den Besitzern und Leitern

'
der

hiesigen Glasbüttentverke wie zu der Arbeiterschaft werden gelockert
oder gar zerrisse ». Die Fabrikherren wie die Arbeiter haben unter
diesem Zerwürfnis zn leiden , durch welches unser Gemeinwesen
gleichfalls in Mitleidenschaft gezogen zu werden droht . Uns bangt
wwohl für die Erschütterung der hier so genial geschaffenen iü -

dustriellen Werke , auf welche ein jeder Nienburger stolz ist . uns

bangt aber auch für das Wohl Ihrer Arbeiter , die ' unS in den vielen

Jahren ihres Hierseins durch gutes , anständiges Betrage » lieb gc -
worden sind .

Daher geht unser aller Wnnsch dahin , daß die alten , guten
Verhältnisse wiederkehren mögen , zum Wohle der Glashüttenbesitzer .
zum Wohle der Arbeiterschaft nnd zum Wohle nnsrer teuren

Baterstadt .
Die unterzeichnete Bürgerschaft bietet Ihnen wie Ihrer Arbeiter -

schaft die Hand zur ehrlichen Vermittlung .
Mögen Sie wie Ihre Arbeiter aus unsrer Mitte Männer

wählen , die die entstandenen Zwistigkeiten und Differenzen zu be -
seitige versuchen .

Prüfen Sie gütigst unsrcn Vorschlag und zeigen Sie durch Ihr
Eingehen auf denselben , daß der aus der Mitte der Bürgerschaft
hervorgegangene Wunsch , die Wiederherstellung des Friedens , Ihre
gebührende Berücksichtigung gefunden hat .

Nach dem bisherigen Verhalten der Herrn Heye nnd Genossen

ist es immerhin zweifelhaft , ob die von ber Bürgerschaft angebotene

Vennittelung angenommen wird , so sehr es auch im Interesse des

Friedens zu wünschen wäre . Nach allem , was man ans Nienburg
in der letzten Zeit gehört hat , kann man wohl annehmen , daß die

Bürgerschaft sich zu ihrer Eingabe an die Fabrikanten veranlaßt

gefühlt hat nicht allein ans Interesse für die Ausständige » , sondern
tvohl hauptsächlich aus dem Grunde , weil die aus Rußland heran -

gezogene » Arbeitswilligen nachgerade eine Gefahr für die ganze
Gegend geworden sind . Kürzlich haben wir erst berichtet , daß ein

Fabrikdir' ektor nur mit Mühe den auf ihn gerichteten Messern
seiner getreuen Streikbrecher entgangen ist . Heute liegt uns
wieder eine , bürgerlichen Blättern des Streikgebiets entnommene

Nachricht vor , des Inhalts , daß fast kein Abend vergeht , an dem es

nicht zu „kleinen Auseinandersetzungen " zwischen Streikenden und

Arbeitswilligen kommt , wobei es stets die letzteren sind , welche den

Anlaß zu Streitigkeiten geben . Die Polizei hat unter diesen Um -

ständen alle Hände voll zu thun , nicht etiva um die Arbeitswilligen
vor den Streikenden zu schützen , sondern um die sonst so angesehenen ,
von Behörden und Unternehmern gleichmäßig gehätschelten Streik -

brecher im Zaume zn halten und die ruhigen Bürger vor den Aus -

schreitimgen der Retter der Glasfabrikanten zu schützen. Drei von

diesen russischen Arbeitswilligen sind wieder an einem der letzten
Tage ausgewiesen worden .

Unter solchen Umständen begreift man es , wenn auch die Bürger -
schaft Nienburgs den lebhaften Wnnsch nach Herstellung des Friedens
und geordneter Verhältnisse hat .

Die Kohlenarbeiter in Lübeck befinden sich im Ausstand .

Die Buchdrucker und Buchbinder der Geschäftsbücherfabrik
nnd Buchdruckerei von Otto Enke in Kottbus haben
sämtlich die Kündigung eingereicht , weil der Chef gesagt hat , er
werde sämtliche Vcrbandsmitglieder entlassen . Dieser Vorsatz ist
auch zum Teil schon ausgeführt . Auch am letzten Sonnabend sind
wieder Verbandsmitglieder entlassen worden . Infolgedessen kündigten
alle übrigen Buchdrucker und Buchbinder . Die seitens des Personals
angebahnten Verhandlungen konnten nicht stattfinden , da Herr Enke
die Kommission abwies .

Der Malerstreik in Bremen dauert — wie die Streifleitung
bekannt giebt — unverändert fort .

Die Stellmacher in Stettin streiken seit Sonnabend um die

Einführung der 10 stündig - n Arbeitszeit . Bisher wurde 11 bis
II1/ , Stunden käqlick > ge- r - p eilet .

Der Strert der Schweriner Maurer „ nd Zimmerer tst
durch einen Vergleich , der vor dem Stadt - Bauamt geschloffen nnd
von den Parteien angenommen worden ist , definitiv beendet . Die

Hauptpunkte des Vergleichs , der bis Ende 1902 gilt , sind folgende :
Der Stundenlohn beträgt 45 Pf . Für llcberstunden sind 50 Pf . ,
für Nachtstunden 60 Pf . zu zahlen . Arbeiter an Backöfen , Kessel -
anlagen ec. , sind mit mindestens 90 Pf . pro Stunde zu vergüten .
Bei größeren Neubauten sind ivetterfeste Baubuden zu errichten .
§ 616 des Bürgerlichen Gesetzbuchs wird ausgeschlossen . Die Arbeits -

zeit bleibt im allgemeinen unverändert .

Der Streik der Steinarbciter in Striega » i . Schl . hat sich
auch auf den Bezirk H ä S l i ch t ausgedehnt . In diesem Bezirk wirb
der Mangel eines geeigneten Lokals zur Abhaltung von Bersamm «
lungen unliebsam empfunden . Der Besuch einer Versammlung macht
einen stundenweiten Weg notwendig . Streikbrecher haben sich noch
nicht gefunden , eine sehr große Anzahl der Streikenden reist ab , so
daß bei Wiedereröffnung der Betriebe aller Voraussicht nach
Mangel an Arbeitskräften eintreten wird . Die früher geführten
Verhandlungen mit den koalierte » Unternehmern tvaren ergebnislos .
Jetzt sind erneute Verhandlungen angebahnt .

Die Maurer in Lissa in Pose » streiken schon mehrere Wochen .
Sie fordern die lOstüudige Arbeitszeit und 35 Pf . Stundenlohn ,
Vor dem Streik wurde bei llstündigcr Arbeitszeit 19 —32 Pf .
Stuiidenlohn gezahlt . Von 170 . Maurern , die die Arbeit nieder -
gelegt hatten , sind nur noch 40 anwesend . Die Unternehmer lehne «
die Verhandlungen ab . so daß die EinigungSversucho des Landrats —
der Bürgermeister hatte es abgelehnt , zu vermitteln — ergebnislos
verliefen . Wenn der Zuzug noch einige Zeit ferngehalten wird , dann
dürfte der Streik mit dem ' Siege der Arbeiter enden .

Aus Essen wird uns berichtet , daß die dortige Filiale deS
Ccntralvcrbands der Maurer und der Christliche Maurcr - Verein sich
dahin geeinigt haben , daß beide Organisationen zur Erreichung Wirt -
schaftlicher Vorteile gemeinsam vorgehen wollen . Weiter wird mit -
geteilt , daß das Essener Gcwcrlschaftskartell beschlossen hat , mit
sämtlichen christlichen und Hirsch - Dnuckerschen Organisationen Vor -
bindimgcn zu suchen , um gemeinsame Maßnahmen zu treffen
bezüglich einer höheren Ansctzung des durch die Behörden festzu «
stellenden ortsüblichen Tagelohns . Ferner soll bezüglich des Arbeits -
Nachweises sotvie bei statistischen Erhebungen über Lohn - und ArbeittS -
Verhältnisse ein gemeinsames Vorgehen der genannten Organisationen
Platz greifen .

Tic Küchengehilfen der internationalen Schlafwagen -
gesellschaft in Stuttgart haben wegen Lohudifferenzen die Kündigung
eingereicht . Ursprünglich war mit der Direktion ein Monatsgehalt
von 60 M. bei freier Beköstigung vereinbart . Ferner war nach
ziveijähriger Thätigkeit eine �Aufbesserung von monatlich
20 Mark versprochen worden . Statt dessen wurde im vorigen
Herbst das Gehalt auf 50 Mark reduziert . Die durch «
schnittliche Arbeitszeit für die Küchcngehilfen beträgt 17 Stunden —

wohlgemerkt bei genanntem Eiiikommen ! — darunter dreizehn
Stunden Fahrzeit ; sämtliche Arbeiten sind in der Küche bei einer
Temperatur von mindestens 30 Grad Rcaumur , nn Sommer
oft bis zu 40 und 50 Grad zu erledigen ; hierzu kommen
die Auslagen für Getränke , die unter der „Beköstigung "
nicht inbegriffen sind , ferner was bei dieser Temperatur an
Wäsche verbraucht wird . Dazu kommt die Miete , welche im Ver¬
hältnis zum Einkommen sehr erheblich ist , da die Gehilfen
gezwungen sind , zwei Logis zu unterhalten und hierzu keinerlei
Unterstützung bekonimcu . Auch mit der freien Zeit haben sie Grund ,
unzufrieden z » sei », da sie schon oft drei und mehr Wochen fahren
mußten , ohne abgelöst zu werden , und kommt dann die Ablösung
von zwei Tagen , dann heißt es . a » jedem der beiden Tage von
morgens um 6 Uhr bis 11 Uhr Dienst zn thun und außerdem an
einem der Tage Nebenarbeiten im Bureau zn erledigen .

Socinleo .

Zur Berhütunfl von Kesselexplosioiien bringt der Bericht der
badischen Gewerbeaufsicht von 1900 eine sehr beachtenswerte
Warnung . Vor mehreren Jahren wurde zur Verhütung des
K e s s e l st e i n a n s a tz c s vielfach empfohlen , mit dem Speisewasser
eine gcivisse Menge Petroleum in den Dampfkessel zu
speise n. So ist auf den preußischen Staatsbahnen
die K e s s e l r e i n i g u n g der Lokomotiven durch Petroleum ein «
gefiihrt ; dieses wird in dem mit Wasser gefüllten Kessel gespritzt .
beim Ablassen des Wassers iiberzieht es den Kesselstein und löst ihn .
Daß hierbei Unfälle vorgckonimen sind , wurde noch nicht bekannt .
In Baden hatte aber diese Methode zahlreiche Unfälle zur
Folge nnd auch im Berichtsjahre 1900 lieferte tvieder ein schwerer
Unfall den Beweis von der Gefährlichkeit des Petroleums zu dem
erwähnten Verwendungszweck . Der Bericht meldet hierüber :

„ Zwei Arbeiter der Jutespinnerei Waldhof wollten bei ftisch
gefülltem Kessel eine undichte Verpackung am Mannloch bei Licht
untersuchen . Im Begriff den Mannlochdeckel zu öffnen , ent -
zündeten sich die im Kessclinnern angesammelten , dem Petroleum
entstammenden Gase , und eine hervorschießende lange Stich -
flamme verbrannte die beiden Arbeiter so - schiver , daß der eine
derselben bald danach starb . "



Auf SJevntiTnffutiR der badischen Gewerbe - Aufsicht erließ die
Danipfkessel -UebeNvachnugsgesellschnft eine Warnung an ihre Mit -
glicder , bezüglich der Verwendung des Petroleums in Dampf -
kesseln . Es ist wünschenswert , daß dies auch i n a n d r c n
E n n d e s st a a t e n geschieht , namentlich in Preußen , wo es infolge
der Verwendung bei den Lokomotiven am meisten verbreitet sein
wird . Sollten noch Ziveifel vorliegen , ob das Verbot gerecht -
fertigt , so könnte ja das Reichs - Gesundheitsamt zu einem
Gutachten veranlaßt werden .

zu

Gevichiks - ' Jeikung .
Die Frage , wie die That eines AntomatcumardcrS

bcnrtcilcn ist , war gestern der 7. Strafkammer des Landgerichts I
unterbreitet . Der Schlossergeselle Otto Schneider war wegen
schweren Diebstahls unter Anklage gestellt . Er hatte mit
Hilfe von Bleistücken in der Große » nd Schwere der Zehnpfennig -
Stücke anö einem Automaten in der Linden - Passage ein Päckchen
mit Bartwichse und aus einem Automaten am Stettiner Bahnhof
ein Karton mit Cigarretten entnommen . Abweichend vom Er «
ösfnungSbeschluß vertrat der Staatsanwalt die Ansicht , daß hier
schwerer Diebstahl nicht angenommen werden könne , da
bei einem solchen immer ein wirklicher Verschluß mittels
eines Schlosses vorausgesetzt werden müsse , in diesem
Falle hier aber dieses „ Schloß " nicht durch einen falschen
Schlüssel oder ein andres zur ordiiiingsmäßigen Eröffnung nicht be -
stimmtcs Werkzeug geöffnet worden sei . Es könnte nur zweifelhaft
fein , ob einfacher Diebstahl oder Betrug vorliege , er entscheide sich
für das ersterc und beantrage 5 Tage Gefängniö . Der Gerichtshof
widniete der Frage eine längere Beratung . Wie der Vorsitzende
hervorhob , liege eine Entscheidimg des Reichsgerichts über die Frage
noch nicht vor , dagegen habe Professor Dr . v. LiSzt sich dahin aus¬
gesprochen , daß die hier in Rede stehende Thal als s ch >v e r e r
Diebstahl zu charakterisieren sei . Bei der Zwcifclhaftigkeit der Sache
habe sich der Gerichtshof dahin entschieden , nur einfachen Diebstahl
anzunehmen und den Angeklagten deshalb zu b Tagen Gefängnis
verurteilt .

AlS die That eines Notvdys charakterisierte gestern der
Staatsanwalt einen Exceß . der den schon bejahrten Handelsmann
A ii g n st Förster vor die Strafkammer des Landgerichts l führte
In der flacht zum 26. März befand sich das Neisiesche Ehepaar au
dem Heimwege . An der Ecke der Tresckow - und Wcißenburgcrsiraßc
mußte Herr N. eine Bedürfnisanstalt aufsuchen lind seine Frau sollte
wenige Minuten auf der Straße auf ihn warten . Sie wurde von
dem gerade des Weges komnienden Angeklagten in nnanstäiidiger
Weise belästigt und als ihr Ehemann , der dic ' Gefahr sah , schleunigst
an ihrer Seite , erschien und dem Angeklagten klar niachtc , dah er
eine anständige Frau vor sich habe , wurde auch er aufs Gröblichste be
schimpft . Herr N. machte nun kurzen Prozeß , packte den Angeklagten beim
Krage » und schob ihn etwas unsanft vom Bürgersteig herunter . Förster
raffle sich aber wieder auf und ging auf Herrn N. los , indem
ihni zurief : „ Nimm Dich in Acht , ich habe ein Messer bei mir !" Als
jener dann wieder energisch zurückgewiesen worden war , fühlte Herr
N. . daß er einen Stich in die rechte Hand erhalten haben müsse ,
denn es quoll Blut aus derselben hervor und ein brennender

Schmerz machte sich bemerkbar . Auf der Unfallstation wurde dann
auch festgestellt , daß ihm eine ganz scharfe , ziemlich lange und tie
gehende Wunde beigebracht worden war , die eine sechswöchige Arbeits
Unfähigkeit zur Folge hatte . Das Schöffengericht war seinerzeit der Mei

nung , daß eine derartige Roheit unter keinen Umständen einemilde Be -
urteilung verdiene . Der Angeklagte wurde daher zu eineni Jahr
Gefängnis verurteilt und seine sofortige Verhaftung angeordnet .
Er legte Berufung ein . Die Strafkammer war gleichfalls der An
ficht , daß ein solcher Exccß nachdrücklich geahndet werden müsse , da
aber der Angeklagte nur ganz uubedeuteiid vorbestraft ist , ermäßigt
der Gerichtshof die Strafe auf acht Monate Gefängnis bei
vorläufiger Haftentlassung .

VevlmnmUm�rn .
Tie sämtlichen Wahldereine deö Kreises Teltow - Beeökow

Ttorkow - Charlottcnburg haben sich vor einem halben Jahre zu
einem centralen Wahlverein zusammengeschlossen , durch welchen die

Angelegenheiten der Partei in dem ausgedehnten Kreise in ein -

heitlicher Weise erledigt werden sollen . Dieser Central - Wahl
verein hielt am Sonntag in Rixdorf seine erste General -
Versammlung ab . Auf derselben waren 24 Vereine durch
65 Delegierte vertreten . Nach dem Bericht des provisorischen Vor

stands üver daS abgelaufene Halbjahr wurde derselbe definitiv gewählt .
Er besteht aus dem l . Vors . G oercke,Wallstr . 6S,2 . Vors . Dr . Bor ch ardt ,
Goethestr . 3 ; Kassierer Eberhardt , WilmerSdorferstr . 38 » ; Schrift -
führer Hirsch , Herderstr . 13 ; Beisitzer Schnell , Bismarckstr . 84 ,
sämtlich in Charlottenburg . Der Beisitzer fungiert zugleich als Kreis -
Vertrauensmann . Zu Revisoren des Vorstands wurden gelvählt
K ü t e r - Schönebcrg , Jäger - Rixdorf , V o i k - Köpenick .

Für die Agitationskommission der Provinz Branden

bürg wurde Schubert - Schöneberg , in die P r e ß k o m m i s s i o n

für den „ Vorwärts " Hoppe - Rixdorf und G o e r k e « Charlotten -
bürg wiedergewählt . Als Obmann ftir die Lokalkommission
wurde Quitt - Rixdorf wiedergewählt ; doch nahm derselbe die Wahl
nur unter der Bedingung an , daß ihm ein Ersatzmann beigegeben
werde , der die Geschäfte besorge , wenn er , wie sein Gesundheits

zustand befürchten lasse , wiederholt an der Wahrnehmung seines
Amts verhindert fei . Die Wahl dieses Ersatzmanns wurde dem
Verein Rixdorf aufgetragen .

Der Kassenbericht erstreckte sich nur über da ? erste Quartal ,

umfaßte jedoch auch die noch nicht vorgelegte Abrechnung voni
6. bis 31 . Dezember 1900 . In dieser Zeit kam zu dem Bestand
von 1762,97 M. eine Einnahme von 4578,28 M. , zusammen also
6386,25 M. Ausgegeben wurden 1985,21 M. ( darunter 1000 M. an
den Parteivorstand abgeführt ) . Es blieb somit am 31 . Dezember
ein Bestand von 4351,04 M. . der dem am 1. Janiiar ins Leben gr
tretenen Verein überwiesen wurde . Hierzu kam im ersten Quartal
eine Einnahme von 2708,12 M. , im ganzen also 7059,16 M.

Die Ausgaben des Quartals betrugen 2526,46 M. ( darunter
1000 Mark an den Parteivorstand abgeführt ) . Es ver -
bleibt somit ein Bestand von 4532,70 M. Decharge konnte dem

Kassierer nicht erteilt werden , weil die Wahl von Revisoren erst auf
der Versammlung selbst vorgenommen werden sollte , die Kasse also

noch nicht revidiert war .
An den Bericht des Obnianns der Lokalkommission schloß sich

eine Besprechung über die Lokalverhältnisse im Kreise und die un «

günstige Veränderung , welche dieselbe — wie von den Rednern be -

behauptet wurde — durch das Verhalten der Berliner Lokalkonimission
erleiden müsse und bereit « erlitten habe . Während eS überall als

selbstverständlich erachtet wird , daß die Parteigenossen am Orte die

Lokalfrage regeln , weil ja sie allein die Verhältnisse dort kennen , hat
die Berliner Loknlkomniission Lokale in den Vororten für ftei erklärt .

ohne den Obmann der Lokalkommission des Kreises und

die örtliche Lokalkommission auch mir zu benachrichtigen .
So seien in Nieder - Schöncweide die Lokale Hasselwerder und

S e d a n , die uns zu Versammlungen nicht zur Verftigung stehen ,

für frei erklärt und ebenso sei an andern Qrten verfahren worden ,

wodurch die Agitation daselbst geradezu lahmgelegt werde .

Häufig können unsre Vereinsversammlungen an einem Ort nur
in einem einzigen Lokal stattfinden , und der Wirt desselben kann

unter den obwaltenden Umständen gar kein Interesse daran haben ,

sich weiter polizeilichen Chikanen auszusetzen , wenn sämtliche andernWirte ,
die sich uns gegenüber ablehnend verhalten , daraus keine Schädigung

zu erwarten haben . Die Folgen haben wir bereits zu spüren be -

kommen . Die Berliner Lokalkommission scheine gar kein Verständnis

für die Verhältnisse der Vororte zu besitzen : sonst hätte sie auch nn «

möglich den Beschluß fassen können , daß Lokale , deren Saal weniger
als ' 50 Personen faßt , überhaupt nicht mehr für die Lokalliste in

Betracht kommen sollen . Für Berlin , wo eS fast keinen größeren

oder kleineren Saal mehr giebt , welcher den Arbeitern nicht zur
Verfügung steht , sei ein solcher Beschluß ganz selbstverständlich ; in
unscrm Kreis jedoch kommen sehr häufig Zimmer mit 20 —30 Per -
soncn außerordentlich in Betracht , und wenn wir diese durch das
Verhalten der Berliner Parteigenossen verlieren , so werde unsre Agi -
tatiou in den betreffenden Orten aufs schwerste geschädigt .

Eine Resolution , welche das gekennzeichnete Verhalten der Berliner
Lokalkommission aufs schärfste verurteilt , fand cinstimniige Annahme ;
dieselbe soll im „ Vorwärts " veröffentlicht werden .

Ferner wurde dem Vorstande aufgetragen , schon jetzt die nötigen
Vorkehrungen für die etiva notwendig werdenden Wahlen zum Land -
tag zu treffen .

Nachdem noch ein vom Genossen Zubeil eingebrachter Protest
gegen die geplante Verschärfung des Brotwuchcrs einstimmig an -
genommen war , wurde die Versammlung unter dreimaligem Hoch
auf die internationale , völkerbcfreicnde Socialdeniokratie geschlossen .

„ Der Kampf der Allgemeinen ElektricitätS - GeseNschaft
um über Vi Million Kasse » vermögen und die
Stellung der Behörden zu diesem Kampf " war das
Thema , mit dem sich die große Versammlung der Mitglieder der
„ Neuen Maschinenbauer - Krankenkasse " beschäftigte ,
ivelche am Sonntag im Fcenpalast stattfand . Der Referent ,

Reichstags - Abgeordneter Siadthagen gab zunächst in kurzen
Zügen eine umsaffende Uebcrsicht über die Geschichte der 1878 ge -
gründeten Kasse und ihre rechiliche Stellung zu den im Lauf der
" eit erlassenen gesetzlichen Borschriften , und schilderte darauf aus -

ührlich die eigentniulichcn Vorgänge , über die der „ Vorwärts " be -
reitS vor einiger Zeit berichtet hat . Der Redner führte unter
andrem ans : Da in dem Statut der Kasse festgelegt sei , daß ihr die
67 nanieutlich aufgeführten Betriebe angehören , so könne der A» S -
tritt eines der Betriebe nur durch Aenderung des Statuts herbei «
bcigeführt werden , wozu aber statutengemäß eine �/s - Mnjorität der
Generalversammlung notwendig sei. ' Der Erlaß des Ober -
Präsidenten , der den Austritt genehmigte , verstoße gegen das an -
erkannte Statut und sei daher rechtswidrig . Die 67 Betriebe hätten
durch das Slotut einen Vertrag geschlossen und der Austritt der

Allgemeinen ElektricitätS - Gesellschaft sei ein Vertragsbruch ; sie sei
auch noch jetzt Mitglied der Kasse und diese könne die rück -

ständigen Beiträge einklagen . Ter Grund , der die AN-
gemeine ElektricitätS - Gesellschaft zu diesem Schritt veranlaßt
hat , sei offenbar der , daß sie meinte , wenn sie ihre Arbeiter
schlechter stelle , ihnen in ihrer nengegründeten BetriebS - Krankenkass
nur 13 Wochen Untersliitznng gebe , statt der 52 Wochen , welche die
Nene Maschiiienbauer - Krankeiikasse gewährt , dann sei sie . die Allge
meine Elcktriciiäts - Gesellschaft , besser gestellt . Die Wegnahme der
rund 270 000 M. aus deni Kassenverniogen der Neuen Maschinen !
bauer - Krankenkasse sei ein ungeheuerlicher Einbruch in das Privat
eigentum , diese Summe sei gleicku ' in eine Prämie auf den Vertrags
bruch der Allgemeinen Elcktricil - Gesellschaft . Das Verhalten der

Vorstandsmitglieder der Neuen Ru. ichinenbaucr - Krankenkasse sei durch
aus gerechtfertigt , die Verfügung der 100 M. Ordnungsstrafe und Au
drohung der 10 Tage Haft durchaus unzulässig . — In der Diskussion
wurde unter andrem betont , daß die Arbeiter der Allgemeinen
Elektricitäts - Gescllschaft gar kein Interesse an dem Bestehen einer
besonderen Betricbs - Krankcnkasse haben , sondern daß die Mitglied
schaft bei der Neuen Maschinciibarierkasse bedeutend vorteilhafter sei
denn die letztere erhebe nur 66 Pf . Beitrag und gewähre den
Kranken bedeutend mehr als die Betriebskasse der Allgemeinen
Elektricitäts - Gescllschaft mit 81 Pf . Beitrag . — Die folgende , vom
Reichstags - Abgcordncten Stadthagcn empfohlene Resolution Ivurde

einstimmig angenommen :
„ Die beute versammelten Mitglieder der Neuen Maschinenbauer

Krankenkasse erheben dagegen Protest , daß der Magisiratskommissar
entgegen dem Gesetz , entgegen den Statuten der Neuen Maschinen
baüer - Kaffe , entgegen den Interessen der Kasse und der Versanmielten
Anordnung getroffen hat , welche darauf abzielen , auS dem Ver
mögen der Neuen Maschinenbaucr - Kasse zu Gunsten der Vertrags
brüchigen Allgemeinen Elektricitäts - Gescllschaft mehr als eine Viertel

Million fortzunehmen . Die Versammelten erheben ferner ent -
schiedensten Einspruch dagegen , daß der Magistratskonimissar den
Versuch unternommen hat , durch Geldstrafen und Haftandrohung die

Vorstandsmitglieder zu Handlungen zu zwingen , welche den Jnter
effcn der Kasie und ihrer Mitglieder , den Grundsätzen über Treu
und Glauben , dem Gesetz , den Statuten der Kasse und dem Ge
wissen der Vorstandsmitglieder widersprechen .

Die Versammelten sprechen dem Vorstand für sein mannhaftes
Eintreten dafür , daß die Befolgung der gesetzlichen und statute »!
mäßigen Vorschriften auch der Allgemeinen Elektricitäts - Gesellschast
und dem zu ihren Gunsten handelnden Magistratskommiffar obliegt .
ihre volle Anerkennung aus und ersuchen ihn , auch in Zukunft alle
gesetzlichen Mittel in Bewegung zu setzen , um die durch den Vertrags
bruch der Allgemeinen Elektricitäts - Gescllschaft und der zu Gunsten
dieses Vertragsbruchs erfolgten behördlichen Maßnahmen schwer gr
schädigten Kasse zu ihrem Recht zu verhelfen . Die Versamniclten
ersuchen den Vorstand , den Reichstag um Schutz der nach dem
Urteil des Reichstags „sehr segensreich " wirkenden Kasse gepen
zukünftige Schädigungen zu' ersuchen und zu Meiern
Zweck insbesondere gesetzgeberische Matznahmen zu verlangen ,
welche an Stelle der Verwaltungsbehörden unabhängige kollegiale
Gerichte setzen und welche die als Aufsichtsbehörden fungierenden
Beamten in vollstem Maße civilrechtlich und strafrechtlich verantivortz

lich machen . "
Als zweiter Punkt der Tagesordnung wurde über „ die Er -

höhung des Krankengelds und die dadurch not -
>v endig Iv erdende Erhöhung der Beiträge " ver -
handelt . Nach einem cinleitenden Vortrag von Dr . Friedeberg
und Diskussion hierüber spricht sich die Versammlung gegen wenige
Stimmen für eine Erhöhung der Beiträge um 6 Pfennige und eine

gleichzeitige entsprechende Erhöhung des Krankengelds aus .

klassifiziert worden seien , befinden sich auch einige , die auS Rohzucker
besserer Qualität gelvonnen werden . Der Zoll von nur 2 Schilling
würde daher diesen Artikeln , soweit sie im Auslande produziert seien ,
eine Vorzugsstellung von etwa 9 Pence pro Centner einräumen ,
gegenüber denselben Artikeln , soweit sie im Jnlande hergestellt
sind . Seitdem die neuen Zölle in Kraft getreten wären , habe man

auch Glykose von viel größerer Süßkraft als früher eingeführt , und
dann auf dem Markte in unredlicher Weise dem Zucker Konkurrenz
gemacht . Campell Bannerman sagte dann , die vorgeschlagenen Ab -

nndenlngen mußten erst geprüft werden , um zu sehen , ob damit ein

Schutz verschiedener Zweige des britischen Handels angestrebt werde .
Der Bcschlußautrag , iveliher niorgen in Kraft tritt , wurde sodann
angenommen .

Herbert Roberts fragt , ob der Regierung bekannt sei , daß der
Generaldirektor der Hamburg - Amcrika - Linie erklärt habe , daß diese
Linie gemeinsam mit dem Norddeutschen Lloyd die Einrichtung eines

Dampfschiffdienstes auf dem Vangtse - Fluß , soweit dieser schiffbar sei ,
beabsichtige und daß die Gesellschaft einen regelmäßigen Dienst

zwischen Tsingtau , Tschifu und Tientsin eingerichtet habe . Unter -
staatSsekretär des Acußern Cranborne erwidert , der Regierung sei
nichts zur Kenntnis gekommen .

Eine Volksversammlung in Rlt - Glienicke , die am S. d. M.

tagte , erklärte sich für Errichtung eines GewerbegerichtS .

Zfchke Nttchvickzkon und Depeschen .
Englisches Unterhaus .

London , 10. Juni . ( W. T. B. ) Auf eine Anfrage wegen des

Vorfalls in der Takustraße in Tientsin erlvidert Staatssekretär für
Indien Lord Hamilton , nach telcgraphischen Berichten des Generals
Gaselee seien die englischen Polizeisoldaten mit lobenswerter Mäßi -
gung vorgegangen und hätten von der Schußwaffe erst Gebrauch
gemacht , als sie zu ihrer eigenen Verteidigung dazu gezwungen
gewesen seien . Die deutsche Polizei habe die englische nutersliitzt
und für Eutfernung der am Thatorte anwesenden deutschen
Soldaten gesorgt . Auch von den Japanern sei der englischen Polizei
thatkrästige Unterstützung zu teil geworden . Auf eine lveitere

Anfrage wegen eines angeblich staltgehabten zweite » derartigen
Vorfalls eriöidert Lord Hamilton , er habe an Gaselee telegraphiert
und ihn um Auskunft ersucht , ob dieses Gerücht auf Wahrheit beruhe .

Schatzkanzler HickS Bcach bringt einen Beschlußantrag ein , nach
welchem die im Budget vorgesehenen Zuckcrzollsätzc wie folgt ab -

geändert werden sollen . An Stelle des Zolls , von 2 Schilling für
den Centncr Melasse und ähnlicher Produkte soll von Mclaffen und

Zuckerextrakten , deren Gehalt nicht durch das PolanSkop festgestellt
werden kann , pro Centtier erhoben werden : 2 Schilling 9 Pence ,
wenn sie über 70 , zwei Schilling , lvcnn sie zwischen 50 und 70

und ein Schilling , wenn sie unter 50 Proz . Süßstoff enthalten .
Der Zoll für feste Glykose soll 2 Schilling 9 Pence und für flüssige

Glykose 2 Schilling betragen , an Stelle der im Budget vorgesehenen
Sätze von 1 Schilling 8 Pence . Hicks Bcach erklärte weiter , seitdem
die neuen Zölle in Kraft getreten seien , habe sich herausgestellt ,
daß die Zölle auf Melasse und Glykose nicht genügend seien , eine

Einnahme zu sichern oder die britischen Zuckerfabrikanten zu be -

günstigen . Unter den Zuckerextrakten , die im Budget mit Melasse

Berlin , 10. Juni . ( W. T. B. ) Generallieutenant von Lessei
meldet aus Tientsin : „ Palatia " mit Marine - Jnfanterie am 2. ,
„ Alesia " mit Batterie und allen Tieren am 6. Juni nach Tsingtau
in See gegangen .

Leipzig , 10. Juni . ( W. T. B. ) Das Reichsgericht verwarf die

Revision des Schriftstellers Robert Graßinnnn in Stettin gegen
das Urteil des Landgerichts Nürnberg vom 23 . März , durch welches
auf Einziehung und Unbrauchbarmachmig der von Graßmann ver -
faßten Schrift „ Ucber die Lehren PeterS von Liguori " erkannt
wurde .

Leipzig , 10. Juni . ( W. T. B. ) Der vierte internationale Ver -

lcgcrkongreß ist heute vormittag in Aniveseuheit von ungefähr
400 Delegierten von dem Präsidenten des Kongresses Albert Brock -

hanS im Deutschen Buchhändlerhause eröffnet worden .

Dresden , 10. Juni . ( W. T. B. ) Die „ Dresdener Nachrichten "
schreiben über die Krisis der „ Kreditaustalt für Industrie und
Handel " sowie über die „ ElektrieitätSwerke vorm . Kummer
u. Co . " : In den letzten Tagen fanden wiederholt Besprechungen
statt , an welchen die Vertreter der Reichsbank , der Sächsischen Bank ,
der Dresdener Bank , der Deutschen Bank sowie der hiesigen Bank -
Häuser Gebrüder Arnhold und Günther und Rudolph teilnahmen .
Es wurde beschlossen , unter der Bedingung , daß sämtliche Wechsel -
inhaber Stundung gewähren , der Kreditanstalt 61/ » Millionen
Mark gegen Unterpfand in schätzungsweise ungefähr gleichem
Betrage zur Verfügung zu stellen . Damit würde die Kredit -
anstalt im stände seil!, die sämtlichen Hypotheken - und Buch -
gläubiger voll zu befriedigen . Allseitig war man der Meinung ,
daß bei einer langsamen Liquidation , die nicht zn vermeiden sein
wird , auch die Wechselgläubiger der Kreditanstalt volle Bezahlung
erhalten würden , während freilich für die Aktionäre nur die Ver -

teilnng zur Zeit unveräußerlicher Werte übrig bleiben lvird . Un -

günstiger war das Resultat der Besprechungen für die Aktien -

gcsellschaft vorm . Kummer u. Co. , deren Verhältnisse mehr verivickclt
sind , so daß deren Lösung außergerichtlich sich nicht ermöglichen läßt .
Die Vertreter der Baukeu und Bankhäuser waren aber darin einig ,
daß im Interesse der vaterländischen Jndnstrie dieses Unternehmen
durch Rekonstruktion erhalten werden müsse . Die bisherigen
Direktoren der Kreditanstalt , Generalkonsul Konimerzieurat Horn ,
Bürgermeister a. D. Vicekonsul Klötzer , reichten ihre Demission ein ,
die der Aufsichtsrat der Bank annahm .

Kaiserslautern , 10. Juni . ( W. T. B. ) Die „Pfälzische Presse "
meldet : Auf einem Jagdausflnge nach Hohenecken erschoß am
Sonnabendnnchmittag der Kaufmann L e i n i n g e r ans Unter -
franken nach heftigem Worttvechsel den Weinhändler Aug « st
Scherner ans Dahlsheim mit dem Jagdgewehr ; Leininger stellte
sich hier selbst dem Gericht .

Bamberg , 10. Juni . ( W. T. B. ) Der zurückgetretene amcrika -

irische Konsul Stern hat sich in den öffentlichen Anlagen in der Nähe
der Stadt erschaffen .

Wien , 10. Juni . ( W. T. B. ) Die ungrische Delegation nahm
heute nach eingehender Debatte das Kricgsbndget an . Der Kriegs -
minister erklärte bezüglich der neuen Geschütze , daß er keinen
weiteren Schritt zu thun gedenke , so lange die Kanonen nicht genau
erprobt und alle Einzelheiten festgestellt worden seien .

Budapest , 10. Juni . ( W. T. B. ) Die Lage in R e s ch i tz a ,
wo über 4000 Arbeiter der östrcichisch - nngarischcn Staatsbahncn in
den Ausstand getreten sind , ist kritisch geworden . Die Frauen und
Kinder der Ausständigen zogen vor das AmtSgebände , belvarfcn
dasselbe mit Steinen und schrien : „ Unsre Kinder hungern ! "
Gendarmen drängten die Menge zurück und sperrten die Strafen ab .
Mittags trafen zivei Kompagnien Militär zur Aufrcchterhaltnng
der Ordnung ein .

Paris , 10. Juni . ( W. T. B. ) In mehreren Städte » des
Nord - Departements , wie R o u b a i x und A r m e n t i ö r e s, wurden
gestern von Soctalistcn Kundgebungen gegen die Frohnleichnanis -
Prozession veranstaltet . In Roubaix kam es hierbei zu ernsten Ruhe -
störungen ; mehrere Personen erlitten durch Stcinwürfe leichte Vcr -
etzungen . Die Polizei nahm eine Anzahl Verhaftungen vor .

PariS , 10. Juni . ( W. T. B. ) D e p u t i e r t e n k a m m c r .
In der heutigen Sitzung wird die Verhandlung über den Gesetz -
eutwnrf bezüglich der Arbcitcr - JnvaliditätSvcrsicherung wieder
aufgenommen . Drake bekämpft den Entwurf und sagt , es gelinge
auch in Deutschland nur . sehr geringe Jnvaliditätsrcnten zu ge -
währen . V a i l l a n t ( Socialist ) unterbreitet einen Gegeneiitwurf
und fügt , auf Deutschland hinweisend , hinzu , es würde ein Bciveis
von Schwäche sein , wenn man weniger thun würde als Deutschland .
Vaillant geht sodann auf die Einzelheiten des deutschen Gesetzes ein .
Die Beratung wird hierauf auf morgen vertagt .

Chambery , 10. Juni . ( W. T. B. ) Ein Amerikaner Namens
Schnndale wurde während der Eisenbahufahrt zwischen Modau « und
St . Michel von drei Individuen , die sich in demselben Wagenabteil
befanden , ausgeplündert . In St . Jean de Manrienne verständigte
Schandale die Gendarmen von dem Diebstahl . Die Gauner
ergriffen dann die Flucht , sprangen in den stark angeschwollenen
Are - Flutz und ertranken .

London , 10. Juni . ( W. T. B. ) Der Schriftsteller Sir Walter
B e s a n t ist gestern gestorben . — Der Dichter Robert B u ch a n a n
ist heute gestorben .

Rom , 10 . Juni . ( W. T. B. ) D e p u t i e r t e n k a m m e r.
Chiesi richtet an den Minister deS Aeußcrn eine Anfrage wegen der
Ausweisung ttalicnischrr Arbeiter a » S Deutschland und wegen
der ungenügenden Unterstützung . die solchen Ausgewieseneu von
eiten der italienischen Konsuln in Deutschland und in der Schweiz

bei ihrer Durchreise gewährt wird . Minister des Aenßern , Princtti .
giebt zn , daß diese AuSweisniigen beklagenswert seien ; sie seien aber
ftücklichcnveise selten und die Arbeiter würden in ihre Heimat be -
ördert , nicht einfach ausgewiesen . Da die Kosten der Heinibeförderung

der ausweisenden Regierung zur Last fielen , könne die Stegierung
nichts weiter thun .

Kauea , 10. Juni . ( Meldung der „ Agence Havas " . ) Obgleich
die Depiitiertenkainincr beschlossen hatte , ihren Präsidenten zu be -
auftragen , den Generalkonsuln den Wunsch auszusprechen , an
Griccheiiland angegliedert zn werden , hat Prinz Georg selbst offiziell
diesen Wunsch den Generalkonsuln unterbreitet , welche sich weigerten ,
denselben entgegenznuehmeii .

New Dork , 9. Juni . ( W. T. B. ) Bei Vesta ! ( Staat New Dork )
nhr gestern abend auf der Lackatvanna - Eisenbahn ei » Güterzug

auf einen andren auf . Infolge de ? Zusammenstoßes explodierte
eine im vorletzte » Wagen des einen Zuges befindliche Ladung
Dynamit . Mehrere Wagen wurden zertrümmert , andre ver -
brannten . VomZugpersonal wurden 6 getötet , 3 t ö d «
lich verletzt .
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Zur TchulratSwahl .
In der Sonnndeiidiniminer sprachen wir die Vennutung ans ,

dav gegen den vom Busschuß vorgeschlagenen uud vom Allcrwelts -
macher Jacobi protegierten Gyinuasialdircktor Schulze gewichtiges
Material vorliegen müsse , weil die anscheinend vorher schon gesicherte
Wahl plötzlich zweifelhaft geworden sei. Diese Vernlufting hat sich
vollauf bestätigt . Uns würde die Wahl eines Schulrats für das
höhere Schulwesen sehr wenig interesfiere » , wenn es sich dabei
nur um die Besetzung dieses Postens an sich handelte . Bekannt -
lich hat ja der Staat das Bedürfnis nach höheren
Schulen aus seinen Mitteln zu decken . Im preußischen
Staat sind aber die Mittel für Kultnrzwecke äußerst knapp
und so hat denn in Berlin die Stadtgcmciudc die Aufgabe
des Staats übernonmien . Mit geradezu himmlischer Geduld hat der
preußische Staat es sich gefallen lasten , daß die Stadt neben den in
Berlin vorhandenen 4 königlichen Gymnasien noch 11 städtische

G ymnafien , neben dem einen königliche » Nealgymnasiuni 7 städtische
Realgymnasien . 2 städtische Lberrcalschulen und 12 städtische Real -
s ckullen lhöhere Bürgerschulen ) sowie neben 2 höheren königlichen
Mädchenschulen 6 städtische und endlich neben 4 Vorschulen au
königlichen Gymnasien 18 städtische Vorschulen errichtet hat . Dies
erforderte von feiten der Stadt einen Zuschuß , der nach Abzug der
Einnahmen aus Schulgeldern und der sonstigen Einnahmen , für das
laufende Eiatsjahr etiva 2 785 000 M. ausmacht .

In dieser Summe fehlen aber noch eine ganze Reihe von Ausgaben ,
z. B. die für Pensionen , größere Reparaturen usw . Das ist ins -
geiamt eine Summe , die die Stadt in ganz erheblichem Maße be -
lastet , zumal sich dieser Betrag auf rund etwa 21 870 Schüler ver -
leilt , so daß also die Stadt pro Kopf dieser Schüler etwa 127 M.
jährlich hinzuzahlen muß . Für den einzelnen Genieindeschülcr
betragt der Zuschuß nur SS . 94 M. Der Staat hat es sich.

'
wie

getagt , gefallen lassen , daß die Stadt solche schweren Verpflichtungen
auk sich genommen hat . jedoch hat er die Aufsicht und die
ge, acute Kontrolle behalten , so daß es der Stadt hier
genau so geht wie bei der Feuerwehr , für die
sie auch die Kosten zahlen darf , ohne daß sie den geringsten Einfluß
auf Me_ Verwaltung hat . Der Schulrat für das höhere Schulwesen
erhält sein Gehalt zwar von der Stadt , seine vorgesetzte Behörde ist
aber nicht die städtische Schuldeputation , sondern das königliche Pro -
vinzial - Schulkollcgium .

Von diesem Gesichtspunkte betrachtet , sieht es aus , als ob es
für uns von wenig Belang wäre , wer der Erbcuter der „ fetten
Pfründe " , wie die „Staatsb . - Ztg. " sich geschmackvoll auszudrücken beliebt ,
lein wird . Zieht man dabei aber in Betracht , daß der Schulrat auch
zugleich Mitglied des Magistrats ist , der in allen andren
Fragen der Verwaltung mitzusprechen hat , so wird es begreiflich .
daß es auch uns nicht gleichgültig fein kann , wer an diesen Posten
gestellt wird . Welche Erwnrhtngen man in dieser Beziehung in
Herrn Direktor Schulze setzen darf , das geht aus seinem im ZZahre
1895 herausgegebenen Schulprogramm für das französische Gymnasium
hervor . In der letzten Zeit mehren sich vernünftigerweise die päda -
gogischen Stimme » , die nach einer einheitlichen Volsschule
als Unterbau für die höheren Schulen verlangen ; ist dies ja auch
eine der vom Bürgertum noch nicht ganz vergessenen liberalen Forde -
rungeu . Ja , von dieser allgemeinen Volksschule , in die alle Bürger ,
ob reich oder arm , ihre Kinder schicken müssen , versprechen sich viele
Liberale sogar die Ueberbrückung der vorhandenen Klassen -
gegensätze . So sagt Herr Schnlinspektor Dr . Z w i ck in seiner
im Jahre 1894 heransgegebencn Denkschrift über die Entwicklung de ?
Berliner Gememde - Sckmlwesens :

» Sie ( die Gemeindeschule) wird von dem Gedanken getragen ,
alle Kinder , diejenigen der Armen und der g ü n st i g e r Ge -
stellten , sollen auf derselben Schulbank sitzen und nach den
gleichen Grundsätzen der Gesittung und Bildung erzogen
werden , weil dieses der beste Weg sei zur Hebung des sittlich Ver -
lassenen und zur Annäherung der verschiedenen Volksklasseu unter
einander " .

Anders Herr Direktor Schulze . Dieser steht in einem eiuheit -
lichen Unterbau geradezu den R u i n d e s S t a a t e s , da die Schule
dann »icht cnchr im stände sein würde , diesem die nötige Anzahl
nach jeder Richtung hin „ wohl befähigter Bürger zuzuführen " . Aber
Herr Schulze geht noch weiter . Auf Seite 39 seines Programms
heißt es :

„ es ist deshalb eine ganz widersinnige Forderung einiger
im soctalistischen Fahrwasser schwimmenden �Social -
Politiker " , daß in den großen Städten die Vorschulen der
höhere » Lehranstalten womöglich aufgehoben und die Kinder
aller Stände in einer gem einsame ir Volksschule vereinigt
werden sollen " .

Daß w i r nach diesen Auslassungen nicht für Herrn Schulze ein -
treten können , ist selbstverständlich. Was sagt aber Herr C a s s e l
zu diesen Ausführungen ? Er . der Zeitungsnachrichten zufolge mit
Herrn Jacobi eifrigst Stimmen für Herrn Direktor Schulze ge -
sammelt haben soll ? Hoffentlich iveiß Herr Cassel noch , ivas er zu
einem von socialdemokratiscber Seite gestellten Antrag gesagt hat ,
der zwar nicht sofortige Abschaffung, aber doch eine wesentliche Er -
schwerung für die Vorschulen herbeiführen und dadurch auf eine all -
gemeinen Volksschule hinivirken sollte . Herr Cassel führte da -
mals aus :

. . . . wir sind auch Freunde des Fortfall » der
Vorschule und der Ausbildung der Gcmeindeschule zu einer
allgemeinen Volksschule , so daß sie den Anfang des Unter «
richts für alle Kinder gewährt . "

Herr Cassel wird also , wie wir voraussetzen dürfen , denen Dank
wissen , die auf den falschen Freund aufmerksam gemacht haben .
Durch seine bedenklichen Ansichten dürfte sich aber Herr Schulze
auch den größten Teil der übrigen liberalen
Stimmen verscherzt haben . Daß das , waS er gesagt hat .
gegen die liberalen Anschauungen verstößt , ließen sie schließlich noch
durchgehen , denn „ Toleranz " liegt ja im Wesen dcS Liberalismus .
Daß sie aber im s o c i a I i st i s ch c n Fahrwasser schwimnceu sollen ,
daS werden sich die Herren von dem SchulratSkandidaten nicht un -
gestraft nachsagen lassen . _

Städtische oder Prtvatb ahnen ? Offiziös wird gemeldet :
Die Aktiengesellschaft Siencens u. Halske hat bei den Staats -
behörden und dem M a g i st r a t die Genehmigung nachgesucht zum
Bau und Betrieb einer rund 8 Kilometer langen Linie vom Pots -
damer Bahnhof über den Alexanderplatz nach dem Bahnhof
Alexander platz und Bahnhof Frankfurter Allee der
Ring , Eisenbahn . Die Gesellschaft hat unter Hinweis darauf , daß
diese beantragte Bahnstrecke lediglich als eine Fortsetzung
der Hochbahn anzusehen und zum Gedeihen dcS letztere »
UuternchmcnS unbedingt erforderlich sei , jedes Eingehen auf
das A n e r b i e t e n der S t a d t . die U n t e r g r u n d b n h n vom
Potsdamer bi « zum Alexauderplatz für Rechnung der Stadt zu
bauen , abgelehnt und um baldigen Bescheid ersucht . Auch das

Polizeipräsidium drängt auf möglichst schnelle Erledigung der

Angelegenheit . Damit tritt au die städtischen Behörden die Not -

wendigleit herkui , eine Beschlußfassung über das Gesuch der Firma
Siemens u. Halske sobald wie möglich herbeizuführen , wollen sie
sich nicht der Gefahr aussetzen , daß im Wege des Ergänzungs - oder

Ent «ignimgsvipfahrenS ohne ihre Mitwirkung die zu -
ständigen StaatSbohörden den Antrag der Firma Siemens u. Halske
zur Entscheidung dringen . Aus dteien und andren Griinden hat
der Magistrat beschlossen , mit der Gesellschaft für den Bau von

Untcrgruudbahneii wegen der Ausarbeitung cineS Entwurfs für
eine Unterpflasterbahn zu unterhandeln . Die Gesellschaft verlangt

dafür 20 000 M. , und nunmehr wird sich die Stadtverordneten -

Versamiuluug mit dieser Angelegenheit in der nächsten Sitzung bc -

schäftigen .
Vor Jahresfrist faßte der Magistrat den Entschluß , daß fortan

grundsätzlich neue Straßenbahnlinien nur auf Rechniing der Stadt -

gemeinde gebaut werden sollten . Hoffentlich findet sich bald Gelegen -
hcit , zu zeigen , daß in dem vorliegenden Falle die Stadt Berlin
Herr im Hause ist .

Die Anfhebimg des ArbeiterschuyeS im Bäckcrclgewerbe
und die Beibehaltung der Nachtarbeit scheint den Herren von der

Väckcrinuung „ Gcrniania " zum Teil weit mehr am Herzen zu liegen ,
als die Ausbildung der Lehrlinge . Die Gewerbe -
Deputation des Magistratshat dem Vor stände der
bekannten Bäckerin nung nachstchendes Schreiben zugehen
lassen : „ Die polizeilichen Ermittelungen haben ergeben , daß verschiedene
Lehrlinge , welche bei außerhalb Berlins wohucudcn Juuungsmitglicdern
beschäftigt sind , weder eine Fach - noch Fortbildungsschule besuchen .
Den Vorstand wessen wir eingehend an , die Aufnahme dieser Lehr -
linge in eine Schule zu bewirken , den Schulbesuch durch diese Lehr -
linge streng zu überivacheu und uns in irgend welcher Weise
Bericht darüber zu erstatten . Gleichzeitig wolle der Vorstand uns
anzeigen , was gegen die säumigen Meister , welche der ihnen
obliegenden Anmeldepflicht der Lehrlinge nicht nachgekommen
sind , veranlaßt worden ist . Endlich mache » wir dem
Vorstande zur Pflicht , auch fernerhin und zwar sorgfältiger wie bis -
her darüber zu ivachen , daß alle Lehrlinge regelmäßig die Schule
besuchen und wir ersuchen , alle Verstöße gegen die in dieser Be -
zichuug gefaßten Jnnnngsbeschliisse unnachsichtlich jgi ahnden .
Bei einer Vernachlässigung der in dieser Hinsicht dem
Vorstande obliegenden Pflichten würden wir uns ge -
nötigt sehen , gegen den Jnnungs - Vorstand selbst ein -
zuschreiten . " Diese kategorische Wahmnig der Gewerbedcputation
veranlaßt den JuuungSvorstand seinerseits an die JnnungSmitglicder ,
unter Androhung von Geldstrafen , die Aufforderimg zu richten , ihre
Lehrlinge rcgelniäßig und pünktlich zur Schule zu schicken . Der
Vorstand giebt die Berechtigung der von der Getverbedeputation des
Magistrats erhobenen Vorwürfe zu und erklärt , daß auch die so -
genannten „ Beauftragten " der Innung große Nachlässigkeit der
Meister auf diesem Gebiete fcststellell mußten .

Erholungsstätte für Franc » . Das Komitee für ErholungS -
stätten vom Roten Kreuz eröffnet in den nächsten Tagen die zweite Er -
Holungsstätte , die für weibliche Kranke und Genesende bestimmt ist .
Die Erholungsstätte befindet sich im Schönholzer Forst bei Pankow ,
gegenüber dem Schloß Schönholz , bei den Jawcrschcu Baumschulen .
Sie ist niit den Linien der Großen Berliner Straßenbahn ( Kreuz -
berg —Bahnhof Schöuholz und Rixdorf —Pankow —Nicder - Schön -
hauseu ) , mit der Straßenbahn von Siemens u. Halske ( Linie Mittel -
ftratzc —Pankow ) , sowie von den Pankower Eiseubahii -Haltestellen in
10 —15 Minuten zu erreichen . Die Leitung der Erholungsstätte bei
Pankow hat Frau Schwartze , Vorsitzende des Vaterländischen Frauen «
Vereins zu Pankow , übernommen . Meldungen von Kranlcukassen
geschehen in der Weise , daß die Kassenärzte UcbcrweisungSscheiue
an die Erholungsstätte ausfertigen , die von dem Kasscnvorstaude zu
genehmigen und dem Bureau für die Erholungsstätten , Unter den
Linden 16, zuzustellen sind . Andre Kranke und Genesende wollen
bei diesem Bureau die Aufnahme an die Erholungsstätte nachsuchen .
Meldungen werden bereits von heute ab cntgegengenommen .

Ucbcr die Koriiblitmen - Tammler wird in der Umgegend von
Berlin auch

' in diesem Jahre wieder sehr geklagt . Es sind beim
Pflücken der Kornblumen wieder erhebliche Beschädigungen von Ge -
treidefeldern vorgekommen . Die Gemeindevorstände einzelner Vorort -
gemeinden warnen daher in Bekanntmachungen vor dem Betreten
der Felder und bringen die bezüglichen Strafbestiinmungeii in Er¬
innerung . Sie ersuchen zugleich die Eltern und Vormünder , ihren
Kindern und Pflegebefohlenen das Einsammeln von Kornblumen zu
untersagen .

Vcrschredciic VcrrchrSunfälle brachten die beiden letzten Tage .
Am Sonntagvormittag riß der O b e r l e i t u n g S d r a h t der
elektrischen Straßenbahn an der Ecke der Aork - und Möckernstraße .
Die Feuerwehr war schnell zur Stelle und beseitigte durch Umschalten
des Stroms die Gefahr , ohne daß Personen verletzt wurden . Wie
es heißt , geht die „ Große " mit umfassenden Sicherheits -
maßnahmen um . Wie diese aussehen werden , bleibt ab¬
zuwarten .

In Tegel waren gestern von der Betriebsverivaltung der
Großen Berliner Straßenbahn umfassende Borsichtsmaßregeln ge -
troffen worden , um die Wiederholung einer Katastrophe , ivie sie
sich am Sonntag vor acht Tagen ereignete , zu vermeiden . Es tvar
strenge Anordnung gegeben worden , daß die Schaffner das Auf -
steigen von Personen an den Haltestellen zwischen der Borsigschen
Fabrik und Tegel ( Endstation ) incht gestatten , um so zu verhindern .
daß die Züge besetzt auf der Station eintrafen . Die Vorder -
Plattform der Motorwagen wurde schon während des PassierenS der

Bcrliuerstraße in Tegel zu beiden Seiten geschlossen .
Ein Straßenbahn - Unfall ereignete sich in der Nacht zum

Montag vor dem Rixdorfer Rathanse / An der dort befindlichen Weiche
sprang ein Anhängewage » aus den Schienen und fuhr einem ihm
entgegenkommenden Motorwagen in die Seite , so daß alle Scheiben
zertrünimert wurden . Ein Fahrgast wurde durch umherfliegende
Scherben verletzt .

Kraftwagen habe » am Sonntag mehrfach Unheil an -
gerichtet . An der Kreuzung der Charlottenburger Chaussee und der
Bellcvuc - Allcc wurde ein 71 Jahre aller Herr F. Fulbrecht aus

Magdeburg durch einen von einem Gymnasiasten geführten Kraft -
wagen umgestoßen und nicht unbedenklich au der Stirn verwundet .
Ein Schutzmann brachte ihn in ein Krankenhaus . Einer unglaub -
lichen Rücksichtslosigkeit machte sich ferner ein Motorfahrer in
Charlotten bürg schuldig . Dort radelten das Kaufmann
Ehlertsche Ehepaar ans der Jasmunderstraße und ein Fräulein Abicht
durch die Berlinerstraße auf ihren Zweirädern nach der Spandaner -
straße . Als sie das Warnungszcichen eines MotonvagcnS hinter sich
hörten , fuhren alle drei so weit als möglich nach rechts . Trotzdem
lag Fräulein Abicht im nächste » Augenblick schon am Boden . Der

Motorwagen hatte sie umgerannt und ihr Rad zertrümmert , während
sie selbst glücklicherweise unversehrt blieb . EHIcrt und dessen Frau
stürzten über sie , kamen aber auch mit dem Schrecken davon . Der
Motorführcr wurde von Radfahrern eingeholt . Er war Angestellter
einer Molorwagen - Gcscllschaft . Frech lachend sagte er noch : „ DaS
sind nicht die ersten . " Hoffentlich wird ihm das Gericht einen grüud -
lichen Denkzettel erteilen .

Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete sich Sonntagnachmittag
in M a r i e n d o r f in der Chausseestraße nahe der Bergstraße . Da »

L' /sjährige Söhnchcu des Bauarbeiters Schulz lies in einem
unbewachten Augenblick auf den Fahrdamm uud imirde hier von den

Pferden eines nach Berlin fahrenden Straßenbahnwagens zu Boden ge -
rissen und von demWageu soschwerüberfahren , daßderTodaugenblicklich
eintrat . Dem Kutscher soll nach dem Urteil der Augenzeugen keine Schuld
an dem ' entsetzlichen Vorfall treffen ; jedoch geht man wohl nicht
: ehl , wenn maii die Schuld auch auf das Konto der mangelhafte »
Schutzvorrichtung setzt . In Betracht ist zu ziehen , daß für den

Sonntagsverkehr nach Mariendorf stets Wagen gebraucht werden ,
welche wahrhaft sintflutlichen Ursprungs sind »ind allen modernen Tin -

richtungeu Hohn sprechen .

Ter in der Beruatter Mordaffaire als Hanptbeschuldigter
verhaftete pensionierte Postschaffner Stern verharrt im Bcrnauer

Gefängnis trotz der Schwere der ihn belastenden Momente dabei ,
alles ins Nichtwissen zu stellen . Er hat »inen Alibibewei » angetreten ,
der aber vollständig mißglückt ist und gerade durch das negative Cr -
gebnis zu einer schweren Belastimg wird . Dagegen samnielt sein
Verteidiger , Rechtsanwalt Hugo C a r o aus Berlin , jetzt das Material ,
welches darthuu soll , daß Stern geisteskrank sei . Außer einem

schon vor einigen Jahren ausgestellten PhysikatSattest , welches sich�
dahin ausspricht , macht der Verteidiger noch eine Reihe andrer
Momente geltend , die zn berechtigten Zweifeln an der Znrechimngs «
fähiglcit SternS Anlaß geben . Dazu gehört u. a. sein persönliches
Verhalten zu der Zeit , als er im vorigen Jahre mit einer Schau -
truppe durch das Land gezogen ist .

Arbeiterrisiko . Ans schreckliche Weise kam Sonnabend der
Arbeiter Tietz auf dem an der Ecke der Hollmann - und Alten Jakob -
straße errichteten Bau zu Schaden . Als Tietz mit dem Reiiiigen
des Fahrstuhlschachtraums beschäftigt war , sauste der Fahrstuhl her -
nieder , traf den Kopf des Unglücklichen und zerbrach ihm zweimal den

Kimibackenknochen . Der schwer verletzte Arbeiter wurde nach dem

Krankenhause Am Urban gebracht . An dem Fahrstuhl fehlte die

Signalvorrichtung .

Mordversuch . Im Flur des Hauses Reichenbergerstr . 31 »

brachte der 26 Jahre alte Sattlergeselle Weihrauch der im Neben -

hause bei ihren Eltern wohnenden gleichaltrigen Anna Zernicke wegen
verschmähter Liebe mehrere Stiche mit einem Sattlermesscr bei und

verletzte sie lebensgefährlich am Kopf , an den Armen und an der

Brust . Das Mädchen erhielt ans der Rettungswache in der Adalbert -

straße einen Verband und wurde dann nach dem Krankenhaisse am
Urban gebracht . Der Thäter wurde verhaftet .

Ans eine seltsame Art zn Schaden gekommen ist der vier -

jährige Sohn Willy dcS Maurerpoliers Jesle aus der Wallstraße 31

zu C h a r I o t t e ii b u r g. Vor der Kaiser Friedrich - Loge stand um
2 Uhr am Soiintagiiachmittag ein betrunkener Mann , um den sich
eine große �Menschenmenge sammelte . Der Logenwirt Z. , dem diese
Dekoration nicht paßte , schleuderte den Mann beiseite . � Der Bc -

trunkeue schlug im Fallen den kleinen Jeske , der in seiner Nähe

stand , zu Boden , wobei sich der Knabe am Kopf und an den Knieon

so schwer verletzte , daß die Sanitäts - und RettiingSwache ihn dem

Krankenhause zuführen mußte . z

Bor den Angrn seines SohnS ertrunken ist am Sonntag -

mittag der 40 Jahre alte Arbeiter G. ans der Swiiiemiiuderstratze .
Der Mann kam mit seinem fünfjährigen Sohn in das Marienbad

und schwamm einige Minuten , während der Knabe am Geländer

stand nnd zusah . Plötzlich ging er unter und kam nicht mehr zum
Vorschein . Ein Bademeister sprang ihm nach und holte ihn ans dem

Bassin heraus ; er war aber bereits tot . Wahrscheinlich hat ihn der

Schlag gerührt .

Am Hitsschlag verstorben ist am Sonntagnachmittag der

58jährige Arbeiter Robert Fietz aus Berlin . F. fiel am Maybach - Ufer
in Rixdorf plötzlich um und verstarb auf der Stelle . Ein zufällig
vorüberkouiiiieiider Arzt konnte nur noch den Tod infolge Hitzschlags

konstatieren . Die Leiche wurde nach der alten Rixdorfer Leichenhalle

gebracht .

Ncberfall . In der Nacht zum Montag kurz nach 12 Uhr ist
der Former B. aus der Grünthalerstr . 2 » an der Ecke der Brunnen «

straße und Lortziugstraße ohne jeglichen Anlaß von vier Strolchen

überfallen und schwer verletzt worden . Er blieb besinnungslos auf

dem Straßenpflaster liegen und wurde von einem Schutzmann und

einem Arbeiter mittels Droschke nach der Unfallstation gebracht . Als

der Beamte erschien , waren die Strolche längst verschwunden . Der

Ueberfallene hat an der Stirn wie an der Hand mehrere Ver -

letzuiigen erlitten .

Durch eine Mchlstanbexplosion wurden in der Nacht zum

Sonntag in der Bäckerei von K. Kettner . Stendalerstraße 5, vier

Personen mehr oder weniger schwer verletzt . Alle wurden von der

Feuerwehr nach dem Krankenhause in Moabit geschafft . Der Bäcker -

geselle K. Hentschel wurde so schwer verbrainit , daß sein Zustand

besorguis erregend ist ; die übrigen Gehilfen sind leichter verletzt ,

auch der Meister hat nur leichte Brandwunden erlitten . DaS aus -

gebrochene Feuer konnte schnell gelöscht werden . Die Explosion ist

dadurch entstaiideii , daß glühende Kohlen auf die Erde fielen , die mit

Mehlstaub bedeckt war .

Verschwunden ist seit dem 24. Mai der 19 Jahre alte Schneider
Emil Kuglin , der bis dahin im Hause Rykestr . 48 bei seiner Mutter

wohnte . Da vermutet wird , daß dem geistig nicht besonders begabten
jungen Mann ein Unglück zugestoßeii ist , so wollen alle , die über

seinen VerbleitrNachricht geben töuiien , der Mutter oder dem nächsten

Polizeiburcau Mitteilimg machen . Kuglin ist von mittlerer Statur

und schwächlichem Körperbau und hat dunkelblondes Haar . Be «

kleidet war er mit schwarzer Hose und Weste und dunklem Jackett .

Straßensperrung . DaS Tiergarten - Ufcr von der Lichtenstein «
brücke bis zur Charlottenburger Chaussee wird behufs Neubeschüttung
der Chaufleedecke vom 10. d. M. ab bis auf weiteres für Fuhrwerke
und Reiter gesperrt.

Feuerbcricht . Montagnachmittag 4 Uhr entstand Jerusalemer -
straße 1 durch Umfallen eines Spirituskochers ein kleiner Zimmer -
brand , der indes bei Aiilunft der Wehr bereits erstickt war . Am

Sonntag war Alte Schönhaiiserstraße 1 ein Dachstuhlbrand abzu -
löschen . ' Königsbergerstrahe 4 und Stargarderstraße 17 brannten
Möbel und Kleider , während Greifswnldcrstraße 13 Eierkisten ein -

geäschert wurden . Kleinere Brände wurden außerdem von Rheins -
bergerstraße 26 und Neue Fricdrichstratze 76 gemeldet .

Von der Feuerschntz - AnSstcllung . Die für denAusstellungs -
bcsncher uiicntgcltlichcii Vorträge beginnen 71/a Uhr abends .

Heute spricht Feuerlösch - Direktor Kra meyer - Merseburg ; morgen
Dr . Bode über Erste Hilfe bei Unglücksfällen ; am 13. d. Mts .
Dr . Michaeli » über Sauerstoff bei Nettuugsarbciten der Feuer -
wehr ; am 14. d. Mts . Oberiuspellor Fränkel über Regulierung von

Brandschäden ; am 15. d. Mts . Geheimrat Dr . K r a u t - Hannover
über Vaumivollenbrändc .

Der „ Verein von Freunden der Treptow - Sternwartc "
hält am Mittwoch , den 12. Jiuit , seinen 61. Beobachtungsabeiid ab .
Direktor Nrchenhold spricht über „die Bedeutung der Astronomie für
die Schisffahrt " . Mit dem großen Fernrohr wird der interessante
Sternhaufen im Herkules beobachtet .

Orgelkonzert . Fräulein Margarete Schmidt , Fräulein Martha
Koschwltz , Fräulein Margarete Winther und andre Schülertmien von Frau
Klara Bindhosf , Herr Konzertmeister Berthold Hctiize und Herr Adols Bolte
unterstützen den Orgclvortrag des Musildtrektors Otto Dienel in der
Marienkirche am Mittwoch , den 12. Junt , mittags 12 Uhr . Der Eintritt
ist frei .

Ringkämpfe im Metropol - Thcater . Das üppige Theater in
der Behrenstraße hat im Sturme der Zeiten ja schon mancherlei
durchgemacht , aber ans ein Schauspiel , wie eS jetzt allabendlich vor
sich geht , dürfte es schwerlich gerechnet haben . Nachdem Akrobaten
und Chansonetten ihre Schnbigkeit gethan . stellen sich zwölf trikot¬
bekleidete Männer im Halbkreis aus die Bühne . Große , handfeste
Gestalten , die namentlich , was die Gesichtszüge betrifft , weit eher
auf Beschäftigung in der Eldenaerstraße als

'
auf Vertrautheit mit

den weltbedentendeii Brettern schließen lassen . Wir haben die Elite
der Ringkämpferschaft vor uns . der nach dem Krach der Charlottenburger
Reimbahn im Mctropol - Theater ein gastlich Asyl angeboten worden ist .
Da noch immer die Preise in der Gesainthöhe von 1200 M. zu erringen
sind , so ist von voruhcreiu anziinehme » , daß die Kämpen sich tapfer
ihrer Haut wehren . Daß daS Ringen abstoßend auf den Zuschauer
wirkt , läßt sich »icht sagen . Es bestehen strenge Regeln , die jede
Roheit ausschließen . Aber dem Laien , der den Feinheitcii des

höheren Sports nicht nachzuspüren vermag , wird die Sache bald

langweilig . Zwei Gewaltige , der Deutsche Httzler und ein Türke ,
Cotch M e h e m e d , standen sich eine volle Stunde gegenüber , ohne
daß der eine dem andern etwas anhaben konnte . Der Mnseliilnmi
mit vierschrötigem Gesicht . robustem Sticrnacken und ein paar
Armen , die wie Elefantenbeine langsam am Körper pendelten , war



entschieden der Stärkere , aber nn der Gewandtheit seine ? verschmitzt
lächelnden Gestliers prailten alle Kraftleistmigen ab . Nach Ablauf
der angesetzten Stunde wurde der uuentschiedene Kampf vertagt . Dan »
kam zum Entsetzen der bereits stark gähnenden Auschaüerinilen noch
eil , Paar , das jedoch Mitleid empfand und den Kampf in zwanzig
Minuten beendete . Jmmerbin war Milternackt nahe , als endlich
Schluß x' macht wurde . Hofft . /tlich koniint das Theater trotz der da -
durch stark erhöhte » Beleuchtungskosten auf seine Rechnung .

Ter Arbeiter - Ttenograpbenverein „ Ttolze « ( Norden ) eröffnet
eine » Unterrichtskurf us in der Stenographie ( sysiem Stolzc - Schrcy ) heute ,
Dienstag , abends 8' / , Uhr , im Lolal des Herrn Gleinert , Schulstrabe 2S.
Gäste willkommen .

_
Wetter - Prognose für DienStag , de » It . Jnni INOI .

Kühler , vorwiegend trübe und regnerisch bei ziemlich frischen westlichen
Winden .

_
3- i- v ■i 11« i Wett - rvurra ».

Briefkasten der Redaktion .
Tie iuristische Tprechsluude findet am Montag , DienStag ,

ToniierStog » nd Freitag von 7 — U Uhr abends statt .
A. W. M . Die Reichsbant nimnit derartige Sachen in Verwahrung .

erheblich . Genaues erfahren Sie durch die Reichsbanl selbst .
Ursprünglich deutsch .
Artikel zu umfangreich .

4. Wenden Sie sich an Frau Rönsch , Blumenstraße 64/65 ,

Kosten nicht
K. 42 .
Stöhr .
M . G.

Hof XI
M. St. 300 . rehschärfe rechts ' /n , links ' /tj des normalen .

SchSuleiufirafie . Das Militär - Strafgesetziuch scheidet zwischen un -
erlaubter Entfernung und Fahnenflucht ( Desertion ) . Wer sich von seiner
Truppe eigenmächtig entfernt oder heimlich fortbleibt oder den Urlaub
eigenmächtig überschreitet , wirb wegen unerlaubter Entfernung mit Freiheits -
strafe bis zu 6 Monaten und , wenn die Abwesenheit 7 Tage überschritten
hat , bis zu 2 Jahren bedroht . Wer sich einer unerlaubten Entfernung in
der Absicht , sich seiner gesetzlichen oder von ihm übernommenen Dienstpflicht
zu entziehen schuldig macht , ist wegen Fahnenflucht ( Desertion ) zu bestrafen .
Die Strafe für Fahnenflucht ist . eine weit schwerere , dieMinimalstrafe für Fahnen -
flucht beträgt 6 Monate Gefängnis , die Marimalstrafe 10 Jahre Zuchthaus .
— Rbg . G. II « . I. Man ist zur Empfangnahme eines Brieses über -

Haupt nicht verpflichtet . Weigert man sich einen Brief anzunehmen , so ist
aber die Rechtslage genau dieselbe , als wenn man ihn angenommen hätte .
Lehnt also ein Mieter oder Bermieter die Annahme eines Brieses ab, der
eine Kündigung enthält , so ist die Rechtslage genau als ob der Mieter oder
der Vermieter die Kündigung erhalten hätte . 2. Die Frist ist mangels
entgegenstehender Vereinbarung erst mit Ablauf des Tages abgelaufen . —
— F. 3. Ja . — 100 Schöneberg . Zum Sühnetcrmin in Ehesachen
muß der Antragsteller , nicht aber der andre erscheinen . Erscheint er nicht ,
so muß er, falls er auf Scheidung klagen will , zu einem andem Sühne -
termin laden . Die Kosten hat der Antragsteller zn tragen . Das Armen -
rechts - Attest kann jede Partei für jeden Prozeß - nach hiesiger Praxis aber
nicht für das Sühneverfahren — nachsuchen - Bruno . Eharlottenbnrg . Ihr
Mieter ist zu dem Abzug nicht berechtigt . Sie können ihn auf Zahlung
der Miete und Herausgabe oder Erstattung der Fahrradteile bei dem Amts -

gericht des Bezirks , in dem er seinen Wohnsitz hat , verklagen . — I . St . 43 .
Sie sind zur Bezahlung der gesamten Rechnung verpflichtet , weil Sie sich
dazu verpflichtet hatten . Was Sie nach Uebernahme dieser Verpflichtung
gesagt haben , ist gleichgültig . - A. B. Danken sür Mitteilung .

- G. A. 100 . 1. Ja . 2. 18 blS 24 M. pro Monat . Z. SS kann wegen
einer Alimentensordcrung sowie sür jede andre Forderung Pfändung vor -

genommen und überdies der Lohn mit Beschlag ' belegt werden . —
G. M . 21 . Aussicht auf Erfolg hatte solche Klage nicht . — R. 481 . - Es

existiert allerdings eine Berliner Polizeiverordnung ( vom I. Januar 1900 ) ,
welche die öffentliche Ankündigung oder Anpreisung von Gegenständen ,
Mitteln , Einrichtungen oder Methoden zur Verhütung oder Beseitigung von
Geschlechtskrankheiten oder Folgen geschlechtlicher Ausschweifungen u. dergl .
unter Strafe stellt , insbesondere also solche Annoncen . Diese Verordnung
ist aber rechtsiiiigültig , weil sie nach zwei Richtungen gegen die Gesetze ver -
stößt , denn K 184 des Strafgesetzbuchs in der alten und in der neuen

Fassung bedrohen die Ankündigung unzüchtiger Schriften und Gegenstände
sowie Annoncen , die bestimmt sind, einen unzüchtigen Verkehr herbeizuführen ,
mit Gefängnis - oder Geldstrafe , auch mit Ehrverlust . Die Polizei hat aber
kein Recht , Strafen , die das Strafgesetzbuch androht , abzuschwächen . Ferner
hat sie kein Recht , Polizeiverordnungen über Materien zu erlassen ,
die im Strafgesetzbuch geordnet sind . Dementsprechend hat auch
im Dezember vorige » Jahres das Kammergericht erkannt . — O. Rein .
— Paul Förster . Ja : es kann jederzeit , also auch während des Urlaubs ,
die Kündigung ausgesprochen werden , das Arbeitsverhältnis läuft dann mit
14 Tagen nach Eingang der Kündigung ab. — P . Geite . Der Austritt
aus der Landeskirche geschieht nur für die Person des Austretenden . Es
müssen also Frau und Kinder , letztere nach vollendetem 14. Lebensjahre ,
selbst austreten . — R. G. 33 . Verjährung liegt nicht vor . An den Ver -

trag sind Sie gebunden , salls Sie nicht zur Zeit des Abschlusses des Ver -

trags und Zahlung der Rate noch minderjährig ( unter 21 Jahren ) waren .
- M . G. 206 . Jawohl : bis 10 Prozent der Plätze in höheren
Schulen könucn Freistelleu vergeben werden . Wenden Sie sich an
den Rektor Ihrer Schule und dann an die Schuld eputation .

Aiir den Inhalt der Inserate
nbcrnimmt die Redaktion de »,
Piiblikni » gegenüber keinerlei

Bcrnlitwortnnft .

Theater .
Dienstag , den 11. Juni .

Opernhaus . Cavalloria rusticano .
Aschenbrödel . Anfang 7«/ , Uhr .

Echanspielhaus . Zwei Eisen im
Feuer . Slnsang 7»/ , Uhr .

Renes Oper » > Theater ( Kroll ) .
Mamsell Angot . Ans. 8 Uhr .

Schiller . Das Gefängnis . Anfang
8 Nhr .

Deutsches . Die Zwillingsschwester .
Ansang 8 Uhr .

Lesfing . Mamsell Tourbillon . Au-
sang 8 Uhr .

Berliner . Ueber nnsre Kraft .
kl. Teil . ) Anfang 7- / , Nhr .

Residenz . Frauen von heute . An¬
fang 7Vs Uhr .

Renes . Gnstsptel deS Schlierfeer
Bauern - Theatexs . Der Herrgott -
fchnitzer von Ammergau . Ausaug
8 Uhr .

Westen . Die schölte Ungarin . Au-
fairg 8 Nhr .

Secrsfionsbnhne . Buntes Theater :
Ileberbreiil . Auf . 8 Nhr .

Eentral . Die Geisha . Anfang
8 Uhr .

Thalia . Geschlossen .
tkntse ». Geschlossen .
Friedrich - Wilhelinftädtifchts .

Geschlossen .
vri - e > Sllliance . DaS Versprechen

hinterm , Herd . Die Schwäbin .
Anfang 8 Uhr .

Metropol . SpccialitäienvorstcNnng .
Anfang 7l/z Uhr .

lllpollo . Spccialitäte » - Vorstellung .
Frau L»» a . Ansang 7Vz Uhr .

Passage - Theater . Damen - Ring -
käinpse . Specialitäten - Vorstellung .
Ansang mittags 12 Uhr .

Passage - Pauoptikuni . Spcciali -
tnten - VorsteNnng .

Reichshalle » . Sleiiiner Sänger .
Ansang 8 Uhr .

llrania . Tanbenslr . 48/40 . ( Im
Thealersaal ) Abends 8 Uhr :
Zu fleinen Preisen : „Malerische
Wanderungen durch die Marl
Brandeuburg .

Inval idensi » aste 37/62 .
Täglich abends von ö —10 Uhr .

Sternwarte .

Lchiiln' TIiflltfr
ssvsallner - Theaterl .

Dienstagabend 8 Uhr :
Dn « Geningnia .

Lustspiel in 4 Aufzügen von
Roderich Benedix .

— Mittivochabeud 8 Uhr : —

UpIu - tUi » » Breite .

Doiinerstagnbeud 8 Uhr :
Die Jttdln von Toledo .

Cknttal - löfiitfr .
Heute Ansang LV " 8 lihr . " ML

Mit ganz neuer Ausstattung an
Kostiimcn , Dekorationen u. Requisiten ,
zum 661. Male ( in erster Besetzung ) :

llli « Geisha .
Operette tu 3 Akten v. Sidnet ) Jones .

Morgen und folgende Tage : Die
Geisha . — Ansang 8 Uhr .
Das Theater ist vorzüglich ventiliert .

Weü ««- Tlieslei '
Gr . Frantsnrterstr . 132 .

Sie weist etwas !
Schwant in 4 Alte » von Rud . Kneisel .

Ansang 8 Uhr .
Morgen : Dennlon SchOlIer .
Im Garten : Gr . Speeialitäten -

Borftellung . Theater u Konzert .

Das Ueberbrettl .
Ansang B" , Uhr .

Mittwoch : 1. gr. Kindersreudensest .

Sanssouci
Im Garte » :

Täglich :
- II o ff ni a n n « —

Nordd . Sänger
und Konzert .

Ansang d. Konzerts ö Uhr ,
der Soiree 7 Uhr , Wochen -
tags tlUtjt , d. Soiree 3 Uhr .

Entree 30 Pf . �
Sonntag , Montag und Donnerstag :

TanzUrilnzchcii .
Wochentags Vereinsbillets gültig ,

Tanz frei .
Kaffeelllche täglich ab 4 Uhr geössnet .
Zum Besuche d. Reftaurationsgartens
( ohne Elitree ) wird höfl . eingelassen.

Ufrania
Tautoen - Strasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :
zu kleinen Preisen :

„ Halerische Wanderungen dnrch
die Hark Brandenbarg " .

Invalldcnstr . 37/02 .

Tagl. Sternwarte .

Castans Panopticura.
Wen ! Wcn ! Wen !

Der Champion aller Blllardkllnstler

Prof . Ldon GofTard
ans Brnxelles

tritt täglich auf um »/al2 Uhr
vorm . , ö, 7, 8 Uhr nachm .

Lebende Photographien ,
die eiserne Jongiran usw .

Zoologische�
% Garterv

Täglich ab 5 Uhr nachmittags :

Grosses Doppel-Konzert.
( Gastspiel von Johann Strauss Jun. )

Entree I Mark .
Ab 7 Uhr nachmittags 50 Pf. ,

Kinder unter 10 Jahren die Kälfto .

In der „Välker - Arena " ;

jPgeduinen -
Karawane

Besichtigung des Bazars , der
Truppe , des Zeltlagers ; ferner

Eselreiten von 3 — 8 Uhr .
Schaustellungen : 4. 1 ' 26, 7 Uhr .

Cntnna direkt v. d. Strasse an d.
Lllll CC Stadtbahn : 50 Pfennig ,
Kinder 25 Pf. . Garlenbesucher

zahlen 25 Pf. , Kinder 15 Pf .

Apollo - Theater
Täglich mit kolossalem Erfolge ;

FraifiLuafta
mit dem Luftballet „Grlgolatls " .

Ferner ;

10 sensationelle Specialität .
Gartenkonzert 7 Uhr . Anfang
der Vorstellung 8 Uhr . Sonntags

7' / ; Uhr .

Das urkomische neue

Specialität . - Programm .
Um O Uhr 16 . nimiten :

Entscheidniigs - Ringkämpfe
Hackenschmidt — Petersen

CotchWehemed — M. Gambier
Bauchen überall gestattet .

UM - Anfang 8 Uhr / " WS

W. Noacks Theater .
Rrnnnenstraße 16.

Täglich im Garten :

Konzert , Theater - und

Spemlttätttt -KcrsttllNg.
Eine filiele ßijic . «™!

Schwank mit Gesang von E. Braune .
Musik von R. Thiele .

Dei * I > ieb .
Komische Operette in einem Akt

von E. Millöcker .
Im Saale : Tany . kranzclicn .

Ostbahn - Park .
Am Klistrinerplatz . Rüdersdorf erstr . 71.

Hermann Imbs .

SW Täglich : ' WB

kechs Konzert, Theater- tt .

Sottialitöten - MstekW .

Frater - Theater
Kantanicn - AIlee 7/9 .

Täglich -

A« g dkm Jlolllf .
Volks stück mit Gesang und Tanz in

4 Bildern .
Austreten der Excentric - Ehansonnet�
Hedwig Döring , des Grotesquc
Komikers Raul Coradlnl , der Gebrüder
Damm , Akrobaten . The Garays , Rad¬
fahrer . Hr. Bartlinge lebende Photo¬

graphien . Konzert und Ball .
Anfang 4 Uhr . Eintritt 30 Pf .

Numerierter Platz SO Pf .
Kalb » .

Osutsclie Konzerthailen .
An der Spandauer Brücke 3.
Im schattig . Sommergarten ;
Täglich : Internationale

KUnstler - Konzerte .
Die Boeren - Kapelle .

Neapol . Tarantella - Kapelle , . Saccoi
Wiener Damen - Kapelle Raymond

Theater - Abteilung ( Künstler -
Variete ) erstklass . Speeialitäten
Von mittags 12 Uhr bis
3 Uhr nachm . „ Bürgerliches
Diner " . Preis pro Couvert

75 Pf . 4 Gä

Wedding - Park
HUIler - Strasse 17 8 .

04 ?

Norddeutsche Sftnger .
Blegler , Wolff , Hohenberg etc . f *

Entree 20 Pf , Vorzugsbillets 15 Pf .

[ 17901 .

Jeden Mittwoch

Ertrosohrt nach Tchniölkioih.
Abfahrt 2 Uhr nachmittags .

Fahrpreis hin und zurück 50 Pf .
Auf vielseitigen Wunsch

Sonnabend , den 13 . Juni er .
Hr . Hondneheinfahrt .

Abfahrtstelle : Stralauer Brücke 3
Sobann Sohtilze ,

I. 2869 . Fischerbrncke 17 .

"
Max Kliems Somnier- Tlieater

" "

Hasenheide 18 —15 . — Artistische Leitung : Raul Milbitz .

W Täglich : - 9S [ 16491! *
Gr . Konzert , Theater - n . tüpeclallttUcn - Torstellnng ; .
Jeden Montag : Sommerfest . — Jeden Mittwoch : Di « beliebten

Kinderfeste . — Jeden Donnerstag : Glite - Tag .
Die KulTeekttche ist täglich von 2 Uhr ab geöffnet .

2 hochelegante Kegelbahnen , Würfelbuden , Konditoret , Blumenstand sc.

Sonntag , Montag und Donnerstag in den Sälen :

MF * �ninilien�NrÄttzesten .

See - Terrasse Lichtenberg l
ROderstrasne 6 .

Heute Dienstag: Grossss Doppel - Konzert
ausgeführt von der Hauskapelle und der italienischen Vokal - , I »

_ stnlmental - und Tauz - Kapclle ksilrena .

Mnttn' TÜrm"iUü. . stlers MF. CrOllje - BOSlOIl » nd der

Donna Erwina ÄßÄ IIS über dem See .

3
Großer venetionischrr Gondel Korso

ausgeführt von der Kapelle 81rena .
Die Kaffeeküche ist von 2 Uhr ab geöffnet . Großer Vergnügungspark ,

Hippodrom , Panoptikum , Bootfahrten rc. : c.

2 Grosser Bali unter Leitung des Tanzlehrers Herrn Heinrich .

2 ' Anfang 3 Uhr . _
Entree 15 Pf .

| . Voranzeige .
� Mittwoch , den 12 . Juni 1901 :

i Grosses Kinderfest .
Konzert , Kinderball im Obarnpetre , Fackclpolonaisc .

JedeS Kind erhält eine Stocklaterne gratis . Bonbonregen . Große
Gratis - Berlosung .

Jedes Kind erbält a » der Kasse ein Los gratis .
Im Vergnügungspark : Große Volksbelustigungen , Hippodrom ,

Wachsfiguren - Kabmett .
Anfang 3 Uhr . � Entree pro Person 16 Pf .

Berbindungcn : Stadt - und Ringbahn : Landsberger Allee . —
Elektrische Bahnen : Spittelmarkt —Eldenaerstraße (Haltestelle ) . Nollen¬
dorfplatz —Landsberger Allee . Moritzplatz —Eenttal - Viehhof . Waß -
mannstraße —Röderstraße .

fW. H, A » b HM 1 - 10 Jahre Garantie .
Teilzahlung wöchentlich 1 Mark .

Tollkommen schmerzloses Zahnziehen 1 H. Plomben 1,50 H.

Reparaturen sofort . Umarbeitung schlecht sitzender Gebisse .

Zahnarzt Wolf , Leipziger Strasse i80 ,
( Kaut Schaarwächter ) . Sprächet . 9- 7 Uhr. [ 68/4 »

Magdeburger Kautabak
empfiehlt die Tabakfabrik und Handlung von

IT . SaUzinanu , Berlin 8. , Luisen - Ufer No. 3,
_ am Engelbecken . Gegründet lktstZ. [ l794b »

XindmvAxeii - teiU ' „Baby" .

» , 12 - 76 Mit .
Riesenaus

Bei gröiaeren Raten Caitapreiae .

1. invalidenstr . ISO.
2. Oranlenstr . 31.
3. Belle - Alliance -

strasse 107, am
Blücherplatz .

4. Gr. Frankfurter -
Strasse IIS.

Sportwagen v. 4,50 , 8,00 - 60 Mk.

5. Brunnenstr . 93.
6. Relnlckendorter -

strasse 3d- a.
7. Charlottenburg ,

Wllmersdorfer -
etraeee 55.

S , 15 - 100 Mk .
, 1 1 c t . [ 1561L *

tiefer , des Pott - Spar - u. Vonchuuvereln « .
Riesenauswahl / Teilzahlung ; gestattet . [ 1561L *

Pl
" "

Berliner

rei
( E. G. m. b. H. )

Am 22 . Juni , abends 8>/ , Uhr ,
im Compioir Neue Hochsttaße 13:

. A. n « » erordentIIehe

General - Versammlung
Tages - Ordnung :

Geschäftliches . — Anträge . — Ber -
schiedenes .

Ter Borstand .
( Sronse

Mittwoch , de » 12 . Jnni 1901 ,
abends S' /s Uhr . in G- simanns
grossem Sänl , Krenzbergstraße 48.

Tagesordnung :
Bortrag der Genossin Unnnzr

Imle über : . . Was lönnen die Frauen
zur - - Bekämpfung der Lebensmittel -
Vetteuerung thnn ?" 99/20

Die Frauen sind zu dieser Ver -
sammlung besonders eingeladen .

Mit/woch , 12 . d . M. , im > ,Gewerk -
schaftshaus " , En gel - Ufer 15, Saal 7 :

Leiftiitliche Versaiimlunli
der Berliner Elnkaufs - Gcnossenschaft .

Tages - Ordnung :
1. Wie verschaffen wir uns alle die -

jenigen Gegenstände , welche bisher
nicht von Konjum - Genossenschaften
geführt werden können , als : Fahr -
räder . Nähmaschinen . Möbel usw. auf
genossenschaftlichem Wege ? Referent :
Hans toos . 2. Diskusston . 3. Aus¬
nahme neuer Mitglieder .

Alle Interessenten sind eingeladen .
Berliner Einkaufs - Genossenschaft ,

MarsiÜusstraße 19.

Achtung ; : Achtung ; :

Wuer n. Sofcrmodier .
Dienstag , 11, Juni , abends 8»/ , Uhr ,
im Gewerkschastshaus , Engeluser 15,

Saal 5: 157/5
Aufterordentliche

Einziger Punkt der Tagesordnung :
Sind wir gewillt , das Anerbiete »

der Äosferfabrikanten anzunehmen ?
Das Erscheineil aller ist Pflicht .

Idee Vocstnnd .

Keiclisli allen

Sleiiiner Sänger .
Eine Hochzeit in
de Müllerstraße .

Ansang :
Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 7 Uhr .

Tlhiveizerglirteii
Am Könlgstbor . Am Friedrichshain

Täglich :

Aonzert, Theater, Tpeeiali-
täten -Parstelliiag nnd Ball .
Volksidelnritlg�nxen aller

Art .
Jeden Abend 10 Uhr : " ME

Moderne Don Juans .

Puhlmanns

Vaudeville - Theater
SchOnhaimcr - AIIee 148 .

Täglich ; Grosse Theater - und
Spc . eialitäteii - Vorstelliing .

Nur Kräfte ersten Ranges .
Grosser Frkolg ! Grosser Erfolg !

Susanne im Me .
Große Ausstattiingsoperette .

jlnfaug : Wochentags 5 Uhr . Sonn -
tags 4 Uhr .

F . Lehmann , Direktor .

Carl Helbig ,
Seilgehilfe a«! Masseur

für säintliche Krankenkasse » Berlins
1ll4L »j und Umgegend .
Usedomstr . 9 . Eing . Wattstr . 19, I.

Tischlsr - yereln
zn Berlin .

Unser Mitglied

inricl) Kreiraeier
ist am Freitag , den 7. Juni ,
verstorben .

Die Beerdigung ftndet heute ,
Dienstag , den LI. Juni , nach¬
mittags 4 Uhr , von der Leichen¬
balle des Emmaus - Friedhoss
rn Britz aus statt .

Rege Beteiligung erwünscht
199/3 ) Der Vorstund .

Todes �Vrnzeige .
Hiermit die traurige Nachricht , daß

meine liebe Frau und gute Mutter
meiner Kinder nach langem Leiden
am 9. d. M. sanft entschlafen ist.

Dies zeigt tiefbetrübt an
Anxnst Hech nebst Kindern .

Weidenweg 83.
Die Beerdigung findet Mittwoch ,

den 12. d. M. , nachmittags 6 Uhr ,
von der Leichenhalle des St . Georgen -
Kirchhofs , Landsberger Alleee , aus statt .

Todes - Zlnzeige .
Am Sonntag , den 9. Juni , starb

nach Zl ' zjährigem Leiden mein lieber ,
guter Mann , unser guter Bruder ,
Schwager , Schwiegersohn und Onkel ,
der Tischler 1799b

Heinrich Mai
an der Lungenschwindsucht .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Auguste Mai geb. Jung .

Die Beerdigung findet Mittwoch -
nachmittag 5 Uhr von der Leichen -
halle des Krankenhauses Friedrichs -
Hain ans nach Wilhelmsberg statt .

Orts - Krankenkasse der

Tattler u . verw . Gew .

Freitag , den 7. Juni 1901 , verstarb
das Mitglied 273/3

Alfred Hildebrandt
( Werkstelle von H. L e w y) .

Die Beerdigung findet Dienstag ,
11. Juni , nachmittags 4 Uhr , vom
Trauerhaufe Soldinerstr . 40 aus
nach brm neue » Kirchhofe in Plötzen -
see statt . I . A. : G Aßmann .

Für die Beweise herzlicher Teil -
nähme bei der Beerdigung unfres
lieben Bruders und Schwagers

Wilhelm Tuhbert
sagen wir allen Verwandten , Freunden
und Bekannten , insbesondere dem
Gesangverein „ Vorwärts III " zu
Friedrichsfelde unfern herzlichen Dank .

Die trauernden Geschwister .

Der ehemalige Sangesbrnder

Hermann Casper ,
Ledervorrichter ,

Berlin N. , Chorinerstraße 27
wird hierdurch aufgefordert , seinen
Verpflichtungen obigem Verein gegen -
über nachzukommen . Insbesondere
die von ihm verkaufte » BllletS ab -
zurechnen . [ 1800b

Hei » Vorstund .

Hast Leibweh Du und LiebeSkchmerz ,
Nimm einen „ Vorm " für Leib und Herz .

Verlangen Sie gell , ausdrück -
lich Wurms Mng ; endoktor !

Bruch - Pollmann
empfiehlt fein Lager in Bmchdan -
dagen , Leibbinden , Geradehaltern ,
Spritzen , Suepensore , sowie stmtl .

Artikel zur Krankenpflege .
gM " Eigene Werkstatt .

Lieferant [ 1106S *
für OriS - und HilfS - Krankenkassen .

Berlin G. ,

30 . Mes - ÄM 30 .

Stolze -

Schreyy
Der neue ünterriohtskursus

� des Arbelter - Stenograph . - Vereine
. . Stolze " ( N/rden ) beginnt am
Dienstag , den lt . Juni , abendt
8 i/z Uhr, bei Gleinert , Schulstr . 29.

Unterrichtsgold 4 Mk.
Die erste Stunde ist kostenfrei -
Das Lehrbuch wird gratle geliefert .



.
Jandorf & Co .

Spittelmarbt 16- 17
Ecke Leipzigerstrasse ,

Belle - Alliancestrasse 1- 2
Am BlQcherplatz .

Gr. Frankfurterstrasse 113
Ecke Andreasstrasse ;

Für die Reise !
Lederwaren .

Handkoffer mit grauem Bezug und Leder • Einfassung
o. - , Q 25 0 50 O 90 O 25
Stuck £ ,m . C,m m Oj m,

Handkoffer mit braunem Bezug und Leder - Einfassung
, O 50 O 85 Q 25 Q 85

Stuck &,m . L , m. O, m. 0,M ,

Handkoffer mit Falten und Riemen

c - , i 9 90 3 75 a so
Stack C,M . 0 , M. T- , M.

Reisekoffer mit gefirnissiem Bezug und Einsatz

stück 9,«° II, « 13, 5«0 15, « 16, 5«0

Segeltuchkoffer braun mit Falten stück 8,
50

5, M.

50
M.

■M.

18,

9, 50

Lederkoffer mit Falten . . .. . . . . .Stück 14,

M.

50
M

Lederwaren .

Rucksäcke . . . . . . . .stück 95 Pf . I,9«0 2,m0 2,9m0
Couriertaschen . ; . . . . . .stück 95 Pf . I,9m0

Gürteltaschen . . . . .stück 45 Pf . 95 Pf . I,4«5 l,9«5
Luftkissen . . . . .. . ; . . . . . . . .stück 48 Pf .

Reiserollen . . . . . stück 28 Pf . 45 Pf . 75 Pf . 95 Pf .

Reisenecessaires . . . . . . .stück 2,9? 3,7m5 4,5m0
Touristentaschen . . . . stück 95 Pf . I,7m5 2, « 2,«°
Trinkflaschen mit Riemen . stück 45 * pir95 Pf . I,m5

Plaidriemen , ca . loocmiang . . .. . . . .stuck 45 pt .

Reisetaschen . . . . . . . .stück 6, « KI. 7I . 8,m0

Damen - Hutkoffer
mit Einsatz u. Schloss , Stück 2,

Triumphstühle
rrx , , O 25 O 85 O 75
Stuck M. M.

Frottier - Handtücher

Frottier - Badelaken (
wess

:
'

( bunt • .

Reisekörbe
4 50 C 50 50 7 75

, M. M. yjf M. f j M.

Hängematten
siücv 95 pi . 1,«. 2(2«. 2, «° 4, «

BADE « WÄSCHE .

Runde Hutschachteln
. Q 25 � 25

aus Holz Stück 09 m. t " ) m.

Feldstühle

Stück 45 pi . 85 pi . 95 pi .

Frottier - Badetücher !

Bademützen . .

Badehauben . . .

weiss

| bunt

38 , 42 , 50 , 60 , 90 Pf .

. . 40 , 50 , 65 , 82 Pf .

2 30 O 50 Q 10
�M. M. 0 }

3 60 A 50
, M. *t , M.

1 15
. . . . . . I,M .

1 60

. . . . . .

I,M .

. . 13, 23 , 32 ,

C 15
Ü,M

1 25
I , M.

1 85
I, AI.

50 Pf .

Bademäntel
weiss .

bunt .

3,
2,

28 , 33, 48 PI .

425jM.
25
M.
90
M. mit Kappe

C 00
vi, M.

Bade - Teppiche iur r l bunt gemustert . .

Bade - Anzüge für Damen
� einfarhi2

80
M.

einfarbig � . . . . . . . Stück II 2,m.
, O 10 9 50

, . . Stuck z. , . v.
OJ. . . 1 05 1 25 1 50
Stuck I,M . I,M . I , M.

11 60
- - -

- - -

bunt . . . Stück I , m.

Bade - Anzüge rar Kinder \ dnMe
siack

l bunt . . . Stück

Badetricots für Damen . . . . . .stück 2I 2,
49

2,

Schwimm - Tricots für Herren . . . . .Stück 1,9m5 2,m5
für Knaben . ; , . Stück 50 , 70 Pf .

für Herren . : ; . stück 80 Pf. , 1 m.

1 60 1 70 1
I, M. I,M. I,

68, 78, 85 Pf .

90 Pf. . II II
*

65
M.

25
M.

Trieot Badehosen

Parffimerien und Seifen .
Zahnbürsten - Behälter stück 45 Pf .

Taschen - Apotheke . . . . 45 Pf .

Frottier - Handschuhe . 15 Pf .

Mundwasser � . . . Rasche 45 Pf .

Zahnpulver . . . . . carton 20 Pf .

Schwammbeutel . . stück 45 Pf .

LySOl . . . . . . . . Rasche 35 Pf .

Borsyl ( Schweisspuder ) carton 38 Pf .

Bay - Rum . . . . . .Rasche 48 Pf .

TAPISSERIE .

Migränen - Stift stück 23 Pf .

Bartbinde . . . . . . . 25 pi

Seifendosen . . : . � . 36 pi .

Lau de Guinine . . . . . 45 pi .

Toilette - Spiegel . . . stückSOpf .

PlaidhÜll6n , vorgez . , Kreuz - und Slilstich . . . . .Stück 85 Pf .

Plaidhüllen , vorgez . , extra gross mit Tasche . . . » Stück 2I

Schirmhüllen , vorgez . , 2 theiüg . . . . . . . .Stück 60 Pf.

Schirmhüllen , vorgez . , 2 theiüg . . . . . . . .Stück 75 Pf .

Reise kissen , mit EüIIung , fertig gestickt . . . . .Stück 95 Pf.

Picnic - Rollen .

Badezeugtaschen , grauer stoff , vorgez . . . stück II II
Oberhemdentaschen , vorgezeichnet . . . . .stück 2I
Serviteurtaschen , vorgezeichnet . . . . . .stück II
ReiSe - NeCeSSaire , vorgezeichnet . . . . . . Stück 28 Pf .

ReiSOkOrbdOCken , vorgezeichnet . . . . . . . Stück 95 Pf .

Stück 45 , 85, 95, 115 Pf .



Wahlkreis .
onnerstag , den 13 . Juni , abends SVa Uhr , im

„ Gewerkschaftshans " ( großer Saal ) :

Versmml «M des Ulllhiverems .
TageS - Ordnung .

1. Vortrag des ®etioftcn Eduard Bernstein ( ftüfiet London ) : „ Die
Entwicklung zum Sozialismus " . 2. Diskussion . 242/14

ÜflF " Die Versammlung wird pünktlich eröffnet . Gäste willkommen .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

_ _ _ Der Vorstand

KocialdemoKratt scher Wahlverein
für den 4 . KerUner Reichstags - Wahlkreis ( Osten ) .

Dienstag , den 11 . Juni , abends 8 Uhr , Gr . Frankfurterstrahe 117 ;

W Dciftammlmta .
, _ , TageS - Ordnung .
1. Vortrag des Abgeordneten Emannel Wurm über : Kommunal - SocialiSmuS . 2. Diskussion . Z. Verschiedenes .

Um zahlreichen Besuch ersucht - Der Borstand . s244/4 «

lÄImbzirä der Eitromooteure
nnd Berufsgenossen Deutschlands . Sektion Berlin .

Mittwoch , 12 . Juili , abends SVa Uhr , bei Herrn Nllmann ,
Brunnenstr . 188 :

- �srssmn,Iung .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Br . Weyl : WaS haben wir von einer
Reform des Krankcnversicherungs - Geseyes zu ermatten . 2. Diskussion .
3. Arbeitsnachweis . 4, Abrechnung vom Vergnügen . S. Verbands
angelegenheiten . 68/15

Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung ist eS Pflicht eines seden Kollegen
in dieser Versammlung zu erscheinen und zwar pünktlich . Mitgliedsbuch
legitimiert .

IW Unser Arbeitsnachweis befindet sich Brunnenstr . 188 bei Herrn
Nüniann . Telephon : Amt 3, Nr . 5203 . Die Kollegen werden gebeten ,
hiervon Kennwis zu nehmen .

Zahlstellen befinden sich : 1. Brunnenstr . 138. 2. Schiffbauerdnmm 10.
3. Reichenbergerstr . 14. 4. Krcuzbergstr . 7S. 5. Schiffbauerdamm 16.
6. Volta - , Ecke Wattstrabe . 7. Blumenstr . 48. Ripdorf : Herinannstr . 255.
Hauptkassierer : Gromadeki , Eisenbahnftr . 38, o. 2 Tr .

_ _ Per Torstand . .

Deutscher Buchbinder - Verband.
( Zahlstelle Berlin . ) . . . .

Morgen Mittwoch , de » 12 . Juni , abends 8V , Uhr :

Mitglieder - Versammlung
im t - ieverksehartslianse , Engel - Ufer 15 ( Saal I ) . . .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag deS Herrn Pr . Bernstein über : „ Die Hetlwiffenschaft

der Zukunft " . 2. Abrechnung vom Stiftungsfest . 3. VcrbandS - Anckclehen -
heiten und Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheine » ersucht Ple Ortsverwaltang ,

Sonnabend , de « 29 . Juni , abends pritcise . ' /s9 Uhr :

Dampfer - Mondscheinfahrt
nach Wilhefminenhos ( Over - Schömwride ) , ' > .

verbunden mit

SommeritaelitN - Ball .
Bittet 73 Pf . für Hin - und Rückfahrt , inkl . Tanz .

Abfahrt präcise Vi9 Uhr von „Jannowitz - Btticke " ( Brückenstrabe ) .
Btllcts find in sämtlichen Zahlstellen sotvie in unsrenr Bureau , Engel -

Ufer 15 n , zu habe ». Zahlreiche Beteiligung envartet
24/20

_ _
Ple Ortsverwaltnng ,

AchlMlg! AURER . AdiMg !
Mittwoch , den 12 . Juni 1901 , abends 8Va Uhr , in den Borussia - Sälen , Ackerstraße 6/7 :

- üf ersammliiiig *
des Vereins znr Wahrung der Interessen der Maurer Berlins und Umgegend .

Tages - Ordnung :
1. Bortrag des Genossen Rechtsanwalts Dr . Heinemann über : » Der Arbeitsvertrag nach

dem Bürgerlichen Gesetzbuch . " 2. Diskussion . 3. Regelung der Beitrüge zum Streitfouds . 4. Vereins -
Angelegenheiten . 129/15

Der wichtigen Tagesordnung halber ist das Erscheinen sämtlicher Kollegen notwendig . Der Borstand .

Mt . Mot/w/g ffSoS/rß - ff ottoria

znni�Besten des 8t . Hedwiss - Krankenhanses zn Berlin .
7079 Oeldgewinne Baar ohne Abzng zahlbsr im Betrage von " VA

372,600 » Sark .
Die Hauptgewinne sind :

SOO . GOO. 30 . 000 . 20,000 . 10 . 000 m .
Ivoose ä 3,39 Jfark ( Porto n . Liste 30 Pf . extra ) empfehlen und versenden

Oscar Brauer & Co . Macht . , « Säiw
Berlin V. , Friedrichstr . 181. Filiale : NW. , WlUaackerstr . 63.

Ziehung 85 . nnd 186 . Jnnl er .

AlhtuAg i SU xcioftl Achtung !

Achtung! Konsumenten !
Arbeiter, Handmerker und deren Kauen.

Mittwoch , den 12 . Juni 1901 , abends 8Va Uhr :

Grahe ösfentlilhe Bersaiiiinlung
in der Vrauerei Strslnu .

Tages - Ordnung :
1. Die Bedeutung der Konsunigcnossciischasten . Fortsetzung der Dis -

kussion von der Versammlung am 15. Mai .
2. Mitgliederaufnahme .
8. Verschiedenes .

NB. Die Referentin aus der vorigen Versammlung , Frl . Jml « , ist anwesend .
67/9 _ Die Kommission . I . A. : S ck u m a n n.

Fordern Sie in den Elgarrenhandlungen dänischen '
'

Anker - Kautabak , vät
Ganz neu , in 5 und 10 Ps. - Schleifen . 1745L '

Generalvertrieb : Varl Blteker , Berlin , Grüner Weg 8. Amt 7, 3861 .

Sociatdemokratischer Wahlverein .
Mittwoch , de » 18 . d. M. , abends 8� Uhr , in l - anekners Pest »

sklen , Bergstr . 131/132 :
_

�fersammBung . " �1
Tages - Ordnung :

1. Vortrag über : „ Das Recht auf Arbeit , Bildung und Gesundheit " .
Referent : Herr llsinbold Gerling , Lehrer der Ratitrheillunde . 2. Diskussion .
3. Aufnahme »euer Mitglieder . 4. Bettcht der Delegierten von der General -
Versammlung . 5. Veretnsangelegenheiten . 232/9

haben Zutritt und zahlen 10 Pf . Entree .
Per Vorstand .

Lichtenberg ! Friedrichsberg !

Oeffentliche Versammlung
heute Dieustaq , den I I . Jum , abends 8»/ - Uhr ,

bei HOflleh , Ehauffee Nr . 180 .
Tages - Ordnung :

„ Gewerbegerichte " . ( Referent : A. Kvrften . ) Wie kann die Gewert -
schaftsorganisation in Lichtenberg gefördett werden ? Diskussion .

222/17 Die Kommt ssion .
Jede Taschenuhr remigen
od . Feder eins . 1 ,30 M . unt .
Gar . Goldene Damenuhren
13 - 100 M. Getragene

silberne Uhren 5,50 M.
Teilzahlung gestattet .

O. Paetzel , 1. Geschäft :
Wallftratze 14 . nahe Spittelm arkt .

2. Geschäft : Xurmstratze « 3 .

5 Ii PsM Brot 50 Psg.
A Albrechts
- Bhckerelen

Wrangelstratzr 9, Krautftratze 19 ,
Aalkensteinstr . 88 . Lanfitzerstr . 2 .

Kran; - nni> Blnintilbinberei

von Robert Meyer ,
nvr Mariannen -Strahe 3.
Vereins - Kränze , Palmen - u. Blumen -
Arrangements , Bouquet « , Guirlandcn
usw. werden fein u. preiswert geliesert

Herren - Anzüge .
u. Paletots , eleg . Ausfübrung , auch
»ach Matz , geg. Kasse u. Teilzahlung .

A. Kurzbera . Lz?,b�n,6part . , fem Laden .

Ziehwg 25. «nd 25. Juai Beriifl
im ZiehaBffMaale d. Könl«! . Gonoral -

Lotterto - DiwcUon. 200,9001

Grosse Geld - Lotterie

BMten m» St . Hedwig-
Krankenhaus
Loose ä A3 . 30 |
7079 Oeldgeivinne , , «hib »r

ohno Abzug, im Betniee von Mark {

372600
Hauptgewinne : Mark

, . 104 » , OB «

a 3 4», 4 » 4 » 4 »

jt 24 » ,000
. . 10,000
5 tz 5 » OO = 25 000
10 tz 1000 = 10 000
100 4 500 = 50 000
200 4 100 = 20 000
5U0 4 50 = 25 000
2000 4 20 = 40 OOO
4260 4 10 = 42 600

Heewlgt Los » gegen Postenweiaung
oder Nacbn . empf . d, Qeneral - Deblt :

Lud. Müller & Co.
in Berlin , Breltegtr . 5.

| B T«la | r . - Afr. : GlüelumUUer . WW

Eigene Fabrikation .

z- rtW Kleider
Emm billig

Jackettkleider
wasserecht dekatiert ,

jetzt 10 Mk .

Aaeitellltlelller
elexante Pakens

in Ctteviyt und Homespun
18 Mk. . 24 » Mk. . in feinster

Ausführung 30 Mk.

8eb » srze Kleider
in neuesten Fantasiestoffen 80 Mk.

? iqus » MIeilIep
weift und crSme

elexante l ' aenns
7,50 Mk. . 19 Mk. , 1 « Mk.

Hochelegante

Vasedklejäer
in Zephier , Batist und PiquS

6 Mk. , 8 Mk. . 10 Ml .
Qrg/andz - 18 Mk. , 80 Mk.

Ko8lllm - Röel ( e
elegante Faeous ,

a Mk. . 7 Mk. . lO Mk. . 12 Mk. ,
aus Alpacca 4 , SO Mk. . 6 Mk. ,
aus rvelss und crtnie -
Ckeviot und Piqud 8,75 ,

6 - 8 Mk.

{Morgenröcke u. Matinees
Blasenhemden

1,25 Mk. . 2 Mk. . 3 Mk.
| Seldenblasen jetzt 8 , SO M

Schwane , glatte u. beetickte

1 Capes n . Kragen
in Tüll u. Kammgarn lO Mk.

jSielniaiiSmbergl
Kommandantenstrahe ,

Ecke Lindenstrahe .

Maassanfertigang .

Teilzahl uiiff !

Herrenuhren , Damenuhreu . Z
Weckeruhren . Regulateure . -

Tamen - Ntnge , . «etten
( wöchentlich 1 Mk. j . 117742 «

Jnhre & König, S/ra

JÄarly-Cacao
vornehmAte Marke ★ * ★
★ ★ Ton Kennern bevorzugt

5 . < o

- 1 J /fi/ä " ?
TS i Ö JM « ? -

£
o.

garsntirt rein und leicht löslich
pr. Pfd. 1,50 , 2,00 , 9,4 « Mk.

A. Pennitz ,
Berlin , Kosenthalerstr . 59 .

Fahrräder !
Nene ond

gebranchte
ilemoWiA

an der

Beqneme
Teil¬

sehr billig . Könlgsbergerstrasse . iahInnse11
Carl Röper.

Jedes
Wort . '

Pfennig .
_ Nur das ersit

Wort fett , Worte mit mehr als
iß Buchstaden eählen doppelt ,

kleine Jinzeigen . %
Anzeigen

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,

in der ffauptexpedition Oeuthstr,S
bis 4 Uhr angenommen .

iste A
rden mL
lin

M
Verkäufe .

Tchankgeschäft zu verkaufen . AuS>
kuuft erteilt Fruchtstratze Rr . 54.
GelchSit . _

1754b

Restauration verkauft Frucht¬
stratze 61. _ fso *

Eckrestauration mit Borgarten
zu verkaufen . Auskunft erteilt
Schöneberg . Rixdorf , Herthastratze la .

Klempneret , mit gröberen Ar -
betten versehen , für 800 Mark zu ver -
kauten . Dieselbe ist im weiten Um-
kreis « ohne Konkurrenz , hat neue
Maschinen und Werlzeuge . ( Laden . )
Offerten unter ül . (1. 800 post -
lagernd DühriiigShof bei Landsbcra
zu richten . _

17406

" GardinrnhaiiSGrobeFrankfurter -
ft ratze 9, parterre . _ . t45 *

Elegant « vorjährige Herrenhosen ,
feinste Stoffe 9 - 12 Mark . Verlaus
Sonnabend und Sonntag . Versand -
haiisGermania . Unter den Linden 21 II

e assakunden� können bessere Herren -
garderobe nach Matz vom Special -
geichäst sehr preiswert erwerben .
Offerten unter , . Saisonschlutz " Postamt
110 erbeten . _

17066 *

Steppdecken billigst Fabrik Grob «

Frautsurlerstratze 9, parterre . ( - 45*

Damenhcmdcii mit hübscher Hand -
stickerei . wenig angeschmutzt , 1. 30.
Danzig , Wäschesabrik , Alexander -
strabe 67 a. _

720ft *

Spottbillig . Tcppiche , Betten ,
Steppdecken , Gardinen , Remontoir -
uhrcn verlauft Leihhaus , Reandcr -
strabe 6. _ 67/18 *

Steglitz , Schlvtzstratze 76 . Ecke

Flensburgerstratze : Lager fertiger
Herren - , Knaben - und Arbeitergarde -
robe . Anferttgung nach Matz zu
soliden Preisen . Fritz Hamburg .

"

. Damenkleider . remigen� färben ,
Herrenanzüge reinigen von 2. 50 Mark
an. Rottiückö Färberei . Andreas -
stratze 78 parterre . Eisenbahnstratze 18

Wer Stoff hat ? Fettige Herren -
anzllge mit Futtersachen , 15 Mark .
Wagner , Schneidcnneister , Frank -
fnrterstrahe 59 m . Namen beachten .

Buchbinder - Arbri » jeder Art
fertigt Ferdinand Kleinert , \ V. Bülow -
stratze 66, 2. Hof parterre . 23876

Wernaus Feftsälc und Garten .
Schwedterstratze 23. Sonnabende au
Verein « zu vergeben . -tzstt »

Bereinsztmmer mit Piantno
empsiehlt E. Hinze , Blumenstr . 35».

Brreinszinimer , neu renoviert .
Grüv stratze 21, Weihnacht . 714K *

Graste VereinSzimuier autzer
Donnerstag jeden Tag frei . Oranien -
stratze 183 parterre . _

7109 *

Rcchtsbnre » « , Rechtshilfe . Rat »
crteilung AndreaSstratze Drciund -
sechzig sl303k

Achtung ! Rasieren 10 Pf. , Haar -
schneiden 25 Pf , Kinder 15. Otto
Friedrichs , Barbier - und Heilaehilse ,
Langestraße 41. ] 1801b

Vermietungen .

Fabrikriinine . Doppelltcht . große ,
kleine und mittlere , unter günstigen
Bedingungen zu vermieten . F. Simon ,
Mtchaelbrucke 1. 709K *

SoklaF « t « » lIs » .

Schlafstelle für Herrn , Miete mit
Kaffee 9 Mark . Witwe Strauß , Jahn -
stratze 7, 2. Hof II . Auskunft abends
7 - 8 . 1804b

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche «

Suche Waschstelle . Querfurt , Hoch -
stratze 28, rechter Seitenflügel
4 Treppen . sllSSt -

Stellenangebote .

Dirigent , tüchtig , energisch ( nach
Pianino ) . gesucht sür Männerchor
Mittwochs . Offerten mit Honorar -
angabe erbeten unter C. Sch . Posi -
amt 102.

_ [ fSO*
Farbigmacher verlangt Audrcas -

stratze 10.
_

17896
Mechaniker für eine komplizierte

Maschine findet dauernde , lohnende
Beschäftigung . Manoli ' s Eigarerten -
sairik , Tplittgerbergaffe 1. 17905

Bluseuarbciterin , im standet
gröbere ArbeitSstube zu leiten , »ür
allen Arbeite » vertraut , verlangt
Jauuschek , Brunueustratze 16. . sl7göb

Geübt « Mamsells aus Jacketts
finden das ganze Jahr bindnrch bei
mir Ncichästtgung . Preise 1. 50 biS
2. 00 Mark . Engros - Wertstat : Kaftanren -
Allee 8V. 1651b

liiclitjge KesselSGlüiiieöä
werden bei hohem Verdienst und
dauernder Beschäftigung von grostcr
Maschinenfabrik

gesucht .
Offerten Nnd unter Chiffre 2 . K. 8971

an Rudolf Moss « , Berlin 8B ' .
einzusenden . 68,9 »

Verautwortlicher Siedacteur : Heinrich Wetzker in Gr. - Ltchterfelbe . Für den Inseratenteil veralüwortltch : « d . « locke w Berlin . Druck und Verlag von Max Badi » « m B- rlia .
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